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Im Zuge ihrer Klimaschutzpolitik hat sich die Bundesregierung zum Ziel gesetzt, 
bis 2020 die Emission von Treibhausgasen in Deutschland gegenüber dem 
Vergleichsjahr 1990 um 40% zu reduzieren. 

McKinsey & Company hat im Rahmen verschiedener Studien1 untersucht, wel-
che technischen Maßnahmen einen Beitrag zur Vermeidung von Treibhausgas-
emissionen (THG-Emissionen) leisten können. Dabei wurden systematisch die 
Kosten und Potenziale der wesentlichen Hebel evaluiert. Aus diesen Analysen 
ist deutlich geworden, dass zusätzlich zur Verringerung von THG-Emissionen 
mit den Klimaschutzmaßnahmen neue Märkte für umweltfreundliche Produkte 
und technische Lösungen zum Klimaschutz entstehen und gefördert werden. 
Zudem lassen sich insbesondere vor dem Hintergrund hoher Energiepreise 
erhebliche Kosten- und damit Wettbewerbsvorteile erzielen. 

Die vorliegende Studie baut auf diesen Erkenntnissen auf. Im Auftrag des Bun-
desministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit hat McKinsey  
in den vergangenen drei Monaten den möglichen Beitrag der öffentlichen Be-
schaffung zur ökologischen Industriepolitik und zum Klimaschutz ermittelt. 

Bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Vermeidung von THG-Emissionen fällt 
dem öffentlichen Sektor – neben der Wirtschaft und den privaten Haushal-
ten – gleich in mehrfacher Hinsicht eine entscheidende Rolle zu: Zum einen 
ist sein Anteil am Gesamtenergieverbrauch in Deutschland signifikant. Zum 
anderen verfügt er mit seinem Beschaffungsvolumen in vielen Bereichen über 
eine relevante Marktmacht, mit der er die Nachfrage nach umweltfreundlichen 
Produkten und Dienstleistungen maßgeblich steigern kann. Nicht zuletzt über-
nimmt der öffentliche Sektor hier eine Vorbildfunktion für Bürger wie auch 
für Unternehmen und wirkt so als Wegbereiter ökologisch verantwortlichen 
Handelns auf allen gesellschaftlichen Ebenen.

Zwar gibt es mittlerweile eine Reihe von Richtlinien und Vereinbarungen zu 
einer umweltgerechten öffentlichen Beschaffungspolitik, etwa im Rahmen der 
„Green Public Procurement“-Initiativen auf EU-Ebene oder des Energie- und 
Klimaschutzprogramms der Bundesregierung. Jedoch fehlt es an einer soliden 
Faktenbasis in Bezug auf das tatsächliche Beschaffungsvolumen des öffentli-
chen Sektors in Produktbereichen, die für eine umweltfreundliche Beschaffung 
geeignet wären. Kaum Transparenz besteht auch hinsichtlich der öffentlichen 
THG-Emissionen und – damit verbunden – hinsichtlich der Einspar- bzw. Ver-
meidungspotenziale, die sich aus entsprechenden Beschaffungsmaßnahmen 
ergeben können.

Vor diesem Hintergrund untersucht die vorliegende Studie drei zentrale Aspekte 
umweltfreundlicher Beschaffung:

1 Unter anderem in Zusammenarbeit mit Vattenfall („A Cost Curve for Greenhouse Gas Reduction“, The McKinsey Quarterly 1, 2007), 
   mit dem BDI („Kosten und Potenziale der Vermeidung von Treibhausgasemissionen in Deutschland“) und mit Siemens 
   („Sustainable Urban Infrastructures. London Edition – A view to 2025“)
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Schaffung von Vorreitermärkten für umweltfreundliche Produkte und  �
Dienstleistungen. Umweltfreundliche Beschaffungsmaßnahmen können 
Innovationen in Umwelttechnologien fördern und so zur Stärkung des 
Wirtschafts- und Forschungsstandorts beitragen. Die Studie analysiert, in 
welchen Bereichen die Nachfrage des öffentlichen Sektors umwelttechno-
logische Zukunftsmärkte schaffen bzw. fördern kann. 

Langfristige Entlastung öffentlicher Haushalte durch Einsparung von Ener- �
gieausgaben. Eines der größten Bedenken gegen umweltfreundliche Be-
schaffungsmaßnahmen sind steigende Ausgaben für die öffentliche Hand, 
die mit diesen Maßnahmen vermeintlich verbunden sind. Die Studie un-
tersucht daher insbesondere, welche Maßnahmen zu Kosteneinsparungen 
und damit zur langfristigen Entlastung der öffentlichen Haushalte beitragen 
könnten. Auf dieser Grundlage wird ermittelt, welche jährlichen zusätzlichen 
Investitionen und Einsparungen durch den öffentlichen Sektor finanziert 
werden müssten.

Senkung von Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen des öffentlichen  �
Sektors. Auf Grund seiner Größe kommt dem öffentlichen Sektor bei den 
Bemühungen zur Senkung des Energieverbrauchs eine Vorreiterrolle zu. Die 
Analyse des potenziellen Beitrags des öffentlichen Sektors zur Vermeidung 
von THG-Emissionen ist daher ein weiterer Kernbestandteil dieser Studie. 

Die Ergebnisse der Studie werden nachfolgend in drei Abschnitten vorgestellt: 

Handlungsfelder in der öffentlichen Beschaffung.1.  Der erste Abschnitt 
klassifiziert und quantifiziert das Beschaffungsvolumen des öffentlichen 
Sektors in wesentlichen Produktkategorien und ordnet diese umweltorien-
tierten Zukunftsmärkten zu. Darauf aufbauend wird der Anteil der Nach-
frage des öffentlichen Sektors am Gesamtmarkt in den verschiedenen 
Produktkategorien bestimmt. Dies schafft die nötige Transparenz, um Be-
reiche für die Stärkung relevanter Märkte durch die öffentliche Nachfrage 
zu identifizieren.

Treibhausgasemissionen des öffentlichen Sektors und Einsparpotenzi-2. 
ale. Dieser Abschnitt stellt die THG-Emissionen des öffentlichen Sek-
tors detailliert dar und zeigt Vermeidungshebel sowie die dafür be-
nötigten Investitionen und erzielbaren Kosteneinsparungen auf. Zur 
Illustration der Analysen aus Abschnitt 1 und 2 werden im Anschluss 
ausgewählte Beispielprojekte vorgestellt. Diese Beispiele verdeutli-
chen, wie der öffentliche Sektor im Rahmen der öffentlichen Beschaf-
fung sowohl einen Beitrag zur Etablierung von Vorreitermärkten für  
innovative Technologien als auch zur Senkung seiner eigenen THG-Emis-
sionen leisten kann.
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Umsetzung einer umweltfreundlichen und innovationsfördernden öffentli-3. 
chen Beschaffung. Der letzte Abschnitt widmet sich der Umsetzung der 
beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen, zeigt bestehende Hürden auf 
und diskutiert Maßnahmen zu ihrer Überwindung. Eine Skizzierung der 
möglichen nächsten Umsetzungsschritte bildet den Abschluss dieses Ab-
schnitts.

Auf das in der Studie gewählte methodische Vorgehen wird detailliert in Teil II 
(„Untersuchungsumfang und Berechnungsmethodik“) eingegangen.

In Teil III („Dokumentation der Ergebnisse“) werden die Resultate der Studie 
ausführlich in Schaubildern vorgestellt.
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1. Handlungsfelder in der öffentlichen 
    Beschaffung

Mit einem Beschaffungsvolumen von mehr als 50 Mrd. EUR in umweltorientier-
ten Zukunftsmärkten und einem hohen Anteil am Gesamtmarkt in einzelnen 
Produktkategorien verfügt die öffentliche Hand über die nötige Nachfragemacht, 
energieeffizienten Produkten den Weg zu ebnen und damit einen signifikanten 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Zu den wichtigsten Nachfragebereichen 
zählen dabei Gebäudeneubau- und -renovierung, Energie- und Wasserwirtschaft, 
Transport und Verkehr sowie IT und Elektrogeräte (Schaubild 1).
 
Das Beschaffungsvolumen des öffentlichen Sektors in umweltorientierten 
Zukunftsmärkten wurde bottom-up mit 51,4 Mrd. EUR erhoben und auf Basis 
einer detaillierten Analyse der gesamten jährlichen Ausgaben und Investitio-
nen der öffentlichen Hand verifiziert (Schaubild 2). In den vom Statistischen 
Bundesamt geführten Gesamtausgaben des öffentlichen Sektors von ca. 
260 Mrd. EUR sind unter anderem Sachleistungen der Sozialversicherun-
gen, Rüstungsausgaben, Grunderwerb, Erstattungen und Zuschüsse sowie 
Materialausgaben außerhalb der Zukunftsmärkte aufgeführt. In diesen 
Ausgabekategorien lässt sich ein Zusammenhang mit der Verursachung von 
THG-Emissionen höchstens indirekt herstellen; entsprechend begrenzt sind 

Schaubild 1
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Schaubild 2

die Möglichkeiten der öffentlichen Beschaffung, hier zu einer Emissionssen-
kung beizutragen. Diese Ausgaben wurden daher von den nachfolgenden 
Analysen ausgenommen.
 
Betrachtet man die Aufgabenverteilung innerhalb des öffentlichen Sektors, 
so zeigt sich: Kommunen einschließlich kommunaler Unternehmen der Da-
seinsvorsorge vereinen das mit Abstand größte Beschaffungsvolumen auf 
sich (Schaubild 3). Mit ca. 32 Mrd. EUR tragen sie über 60% zum relevanten 
Beschaffungsvolumen bei. Der Bund2 kommt auf ca. 13 Mrd. EUR, während die 
Länder mit ca. 6 Mrd. EUR nur zu knapp einem Siebtel an den Beschaffungs-
ausgaben in den relevanten Produktkategorien beteiligt sind. 
 
Seine Vorreiterrolle als Wachstumstreiber umweltorientierter Zukunftsmärkte 
kann der öffentliche Sektor vor allem in den klassischen öffentlichen Aufga-
benfeldern ausspielen. Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur erfolgen fast 
ausschließlich durch Bund, Länder und Kommunen, in der Ver- und Entsorgungs-
wirtschaft beträgt der Marktanteil über 40%. Über sein hohes Nachfragevolu-
men ist der öffentliche Sektor hier in der Lage, Marktentwicklungen direkt zu 
beeinflussen. 

In Bereichen wie Gebäudeneubau und -renovierung, IT-Hardware, Elektrogeräte 
und Transport hingegen beträgt das öffentliche Nachfragevolumen zwar we-

2 Bund einschließlich nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung
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niger als 10%. Allerdings ist der Anteil des öffentlichen Sektors in einzelnen 
Teilbereichen dieser Märkte deutlich höher; so hält die öffentliche Hand einen 
Nachfrageanteil von 20% am Servermarkt in Deutschland. Über 50% aller in 
Deutschland verkauften Omnibusse erwerben öffentliche Unternehmen des 
ÖPNV, so dass umweltfreundlichen Technologien wie Hybridantrieben gezielt 
zum Durchbruch verholfen werden könnte. Nicht zu unterschätzen ist auch 
die Signalwirkung eines öffentlichen ökologischen Beschaffungsverhaltens 
des öffentlichen Sektors auf private Haushalte und Unternehmen. Gerade im 
Transportwesen, bei der IT-Ausstattung oder in der Gebäudesanierung, z.B. 
von Schulen, kann der Staat eine sichtbare Vorbildfunktion übernehmen. 

In den folgenden Abschnitten werden die heutigen THG-Emissionen des öf-
fentlichen Sektors im Detail betrachtet und mögliche Maßnahmen zu ihrer 
Verringerung untersucht.

Schaubild 3
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2. Treibhausgasemissionen des öffentlichen 
    Sektors und Einsparpotenziale 

Die Treibhausgasemissionen des öffentlichen Sektors

Bund, Länder, Kommunen und öffentliche Unternehmen verursachten im Jahr 2006 
THG-Emissionen von 42,8 Megatonnen Kohlendioxidäquivalenten (Mt CO2e). Damit 
entfielen 4% aller THG-Emissionen in Deutschland auf den öffentlichen Sektor.

Das mit 23,5 Mt CO2e größte Emissionsvolumen entstand durch den Energie-
verbrauch in öffentlichen Gebäuden (Schaubild 4). Dies entsprach etwa einem 
Sechstel der THG-Emissionen in Gebäuden des tertiären Sektors in Deutsch-
land. Diesem CO2-Ausstoß lagen ein Stromverbrauch von etwa 18 TWh und 
ein Heizenergieverbrauch von 55 TWh zu Grunde. Ähnlich wie beim Beschaf-
fungsvolumen fielen rund zwei Drittel des Energieverbrauchs in Gebäuden auf 
kommunaler Ebene an, allein Schulen verbrauchten 35% und verursachten so 
THG-Emissionen von 6,7 Mt CO2e. 

Im Bereich Transportmittel und Mobilität entstanden THG-Emissionen von insge-
samt 5,7 Mt CO2e. Hier fiel der ÖPNV mit 3,1 Mt CO2e am stärksten ins Gewicht, 
der Rest entfiel auf den Treibstoffverbrauch öffentlicher Dienstfahrzeuge bei 
Verwaltungen, Polizei, Ver- und Entsorgungsbetrieben sowie bei Dienstreisen.

Schaubild 4
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Der Wasserver- und -entsorgung zuzurechnen sind der Stromverbrauch von 
Pumpen, Kläranlagen usw. sowie Klärgase aus der Abwasserbehandlung; hier 
entstanden 2006 Emissionen von 7,6 Mt CO2e. In der öffentlichen Müllentsor-
gung dagegen fielen durch die Umsetzung der Verwaltungsvorschrift Technische 
Anleitung Siedlungsabfall von 2005 mit der Verpflichtung zur thermischen oder 
mechanisch-biologischen Vorbehandlung von Siedlungsabfällen kaum noch 
THG-Emissionen an.

Emissionen aus dem Bereich der Energieerzeugung, wie der energetischen 
Nutzung von Abfällen durch Müllverbrennung oder der Strom- und Fernwärme-
erzeugung in öffentlichen Kraftwerken, blieben unberücksichtigt, da sie nicht 
überschneidungsfrei mit Emissionen aus dem Energieverbrauch sind.

Im Fokus dieser Analyse standen die direkt verursachten Treibhausgase (z.B. 
aus Kraftstoffverbrauch oder Klärgasen) sowie die Emissionen, die durch den 
Strom- und Wärmeverbrauch des öffentlichen Sektors verursacht werden. Dies 
entspricht der gängigen Definition von Scope-1- und Scope-2-Emissionen der 
„Greenhouse Gas Protocol Initiative“3.

Indirekte Emissionen, die bei Herstellung von erworbenen Produkten bzw. Er-
bringung von eingekauften Dienstleistungen entstehen (Scope 3), wurden nur in 
ausgewählten Fällen einbezogen. Eingerechnet wurde z.B. der Treibstoffverbrauch 
bei Dienstreisen. Emissionen aus der Zement- und Asphaltherstellung für den Bau 
von Verkehrswegen und beim Tiefbau fanden auf Grund der Höhe der jährlichen 
Investitionen Berücksichtigung. Weitere indirekte Emissionen hingegen, die bei der 
Herstellung von Produkten für die öffentliche Verwaltung entstehen (z.B. Möbel, 
Computer), wurden bewusst nicht in die Analysen einbezogen. Hauptgrund dafür 
ist, dass die tatsächlich in Vorketten der Produktion entstandenen Emissionen, 
der so genannte Carbon Footprint, heute noch nicht mit vertretbarem Aufwand 
methodisch einwandfrei erhoben werden können. Hinzu kommt, dass Möglich-
keiten zur Vermeidung indirekter Emissionen deutlich beschränkter sind.

Potenziale zur Einsparung von Kosten und Treibhausgasemissionen 

Für die Analyse von Ansatzpunkten zu einer umweltfreundlichen Beschaffung 
wurden in der vorliegenden Studie verschiedene Maßnahmen – im Folgenden 
Vermeidungshebel genannt – auf ihr Potenzial zur Verringerung der THG-Emis-
sionen und der damit verbundenen Kosten hin untersucht.
 
Die THG-Emissionen des öffentlichen Sektors lassen sich bis zum Jahr 2020 
um mehr als 12 Mt CO2e oder knapp 30% verringern (Schaubild 5). Dabei 
gehen die Emissionen ohne Einsatz von spezifischen Vermeidungshebeln um 
voraussichtlich 6,4 Mt CO2e zurück. Verantwortlich dafür ist zum einen die 
abnehmende CO2-Intensität des Stromverbrauchs unter der Annahme, dass 

3 The Greenhouse Gas Protocol Initiative/World Resources Institute (2004): „A Corporate Accounting and Reporting Standard“
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die Ziele aus dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) erreicht werden. Darü-
ber hinaus sinkt der Energieverbrauch durch den turnusmäßigen Ersatz von 
alten durch aktuell am Markt gängige Technologien (z.B. bei Elektrogeräten, 
Heizkesseln). In dieser Rechnung unberücksichtigt bleiben allerdings mögliche 
Mengeneffekte wie sinkende Mitarbeiterzahlen, die Auswirkungen haben auf 
benötigte Nutzfläche, Anzahl von Fahrzeugen etc. 

Durch Umsetzung spezifischer Vermeidungshebel lassen sich weitere 5,7 Mt 
CO2e oder 16% einsparen. Der größte Teil des Vermeidungspotenzials entfällt 
dabei auf Gebäude. Die Emissionen aus Strom- und Heizenergieverbrauch 
können um 3,7 Mt CO2e gesenkt werden, was einer Reduzierung um fast 20% 
entspricht. Die einzelnen spezifischen Vermeidungshebel mit ihren jeweiligen 
Vermeidungskosten, notwendigen Investitionen und erzielbaren Einsparungen 
sind detailliert in Teil III der Studie (Seite 71 ff.) dokumentiert.

Hinsichtlich ihrer Kosten lassen sich die untersuchten Vermeidungshebel in drei 
Bewertungskategorien einteilen (Schaubild 6): 1. Hebel, die sich innerhalb der 
kommenden zwölf Jahre rechnen, also bis zum Jahr 2020 höhere Einsparungen 
bringen als Investitionen notwendig sind, 2. Maßnahmen, die sich über die 
Dauer der Investition auszahlen, und 3. Vermeidungshebel, die unter derzei-
tigen Rahmenbedingungen (z.B. Energiepreise, angenommene Lernkurven für 
neue Produkte) unrentabel sind.

Schaubild 5
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Der überwiegende Teil des Vermeidungspotenzials entfällt auf die erste und 
zweite Kategorie, kann also wirtschaftlich zu „negativen Vermeidungskosten“ 
realisiert werden. Mit anderen Worten: Über den gesamten Lebenszyklus werden 
jährlich mehr Kosten eingespart als Geld investiert wird. Die THG-Emissionen des 
öffentlichen Sektors lassen sich so um 3,9 Mt CO2e senken, die zusätzlichen 
jährlichen Investitionen4 hierfür würden ca. 800 Mio. EUR betragen. 

Bei einer Reihe von Maßnahmen übersteigen die tatsächlich erzielbaren 
Einsparungen die anfallenden Investitionen sogar schon vor dem Jahr 2020. 
Dazu zählen die Einführung effizienter Beleuchtungssysteme, der Umstieg 
auf energiesparende IT-Geräte oder die Beschaffung von Pkws mit leichter 
Hybridisierung (Start-Stop-Automatik, Bremskraftrückgewinnung). Über diese 
wirtschaftlich rentablen Soforthebel können bis zum Jahr 2020 insgesamt 1,3 
Mt CO2e eingespart werden.

Viele Vermeidungshebel rechnen sich allerdings erst über einen längeren 
Zeitraum. Hier handelt es sich typischerweise um komplexere Maßnahmen 
wie die energetische Sanierung von Gebäuden (verbesserte Dämmung, op-
timierte Heizungssysteme) oder den Umstieg auf Hybridbusse. Zusätzlichen 
jährlichen Investitionen4 von 700 Mio. EUR in dieser Kategorie stehen bis 2020 
Einsparungen von jährlich 500 Mio. EUR gegenüber. Insgesamt lassen sich mit 
Maßnahmen, die langfristig wirtschaftlich sind, 2,6 Mt CO2e einsparen.

Schaubild 6

4 Durchschnittliche jährliche Investitionen im Zeitraum 2009 - 2020, die für die Umsetzung der Vermeidungshebel zusätzlich zu 
   ohnehin getätigten Investitionen anfallen



19Zusammenfassung der Studie

Zu den Hebeln, die sich unter derzeitigen Rahmenbedingungen nicht rech-
nen, gehören Gebäudesanierungen auf Passivhausstandard (Senkung des 
Heizenergiebedarfs unter 15 kWh/m2) und die Beschaffung von Pkws mit 
Hybridantrieb. Ob diese Maßnahmen wirtschaftlich werden können, hängt 
maßgeblich von zukünftigen technologischen Lerneffekten und der Entwick-
lung der Energiekosten ab.
 
Detaillierte Betrachtung von Vermeidungshebeln
 
Im Folgenden werden zwei Arten von Vermeidungshebeln unterschieden. 
Zum einen technische Hebel, die ohne Änderung des Nutzungsverhaltens 
umgesetzt werden, etwa der Einsatz effizienter Beleuchtungssysteme. Zum 
anderen strukturelle Hebel, die über Verhaltensänderungen oder Änderungen 
in Beschaffungsstrukturen wirken, z.B. die Umstellung von Arbeitsplatz- auf 
Netzwerkdrucker in Verwaltungseinrichtungen oder die zügigere Sanierung von 
Gebäuden.

Technische Vermeidungshebel. �  Technische Vermeidungshebel wurden in 
dieser Studie umfassend untersucht und bewertet. Über sie können im 
Gebäudebereich, in der Ver- und Entsorgungswirtschaft, im Transportwe-
sen sowie im Tiefbau insgesamt 4,8 Mt CO2e eingespart werden (Schau-
bild 7). 

Schaubild 7
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Gebäude. –  Im Gebäudebereich lassen sich insgesamt 2,8 Mt CO2e ein-
sparen. Der größte Teil davon entfällt auf Sanierungsmaßnahmen zur 
Verminderung des Heizenergiebedarfs, d.h. verbesserte Dämmung, 
Optimierung von Heizungssystemen oder Installation effizienter Lüf-
tungssysteme mit Wärmerückgewinnung. Mehr als 80% des Potenzials 
kann dabei über die jeweiligen Amortisationszeiträume wirtschaftlich, 
also zu negativen Vermeidungskosten, realisiert werden. Allerdings 
setzt der Hebel Gebäudesanierung erhebliche Anfangsinvestitionen 
voraus: Jährlich müssen über normale Renovierungsaufwendungen 
hinaus 600 Mio. EUR investiert werden. Bis zum Jahr 2020 ergeben 
sich jedoch bereits durchschnittliche jährliche Einsparungen von fast 
400 Mio. EUR.

Weitere 0,7 Mt CO2e Vermeidungspotenzial zu durchgehend negativen 
Vermeidungskosten birgt die Beschaffung energiesparender Standard-
produkte. Den zusätzlich benötigten jährlichen Investitionen von 95 Mio. 
EUR bis zum Jahr 2020 stehen hier jährliche Einsparungen von 120 Mio. 
EUR gegenüber. Den größten Posten bildet mit 0,5 Mt CO2e der Einsatz 
effizienter Beleuchtungssys teme (energiesparende Leuchtstofflampen, 
tageslicht- und nutzungsabhängige Beleuchtungsregelung, Einsatz von 
Leuchtdioden). Weiteres Potenzial bietet die Anschaffung von Motoren 
in Haustechnik, IT-Geräten und weißer Ware, die höchsten Energieeffizi-
enzstandards entsprechen.

Transport. –  Im öffentlichen Transportwesen können die THG-Emissi-
onen um insgesamt 0,5 Mt CO2e oder 10% gesenkt werden. 80% 
davon sind zu negativen Vermeidungskosten realisierbar, wobei jähr-
lich 60 Mio. EUR zusätzlichen Investitionen bis 2020 bereits 86 Mio. 
EUR Einsparungen pro Jahr gegenüberstünden. Das größte Potenzial 
birgt dabei die Einführung von Hybridbussen im ÖPNV, weitere Emis-
sionen können durch den Einsatz verbrauchsärmerer Pkws vermie-
den werden.

Ver- und Entsorgung. –  In der Abwasserentsorgung lassen sich insgesamt 
1,1 Mt CO2e oder ein Viertel der relevanten Emissionen einsparen: 0,4 
Mt CO2e können vermieden werden, indem der Stromverbrauch alter 
Klärwerke durch Sanierung auf heutige Richtwerte sinkt. Die vermehr-
te Gewinnung von Klärgas in größeren Anlagen und dessen Nutzung in 
KWK-Anlagen (Kraft-Wärme-Kopplung) birgt ein Vermeidungspotenzial 
von 0,5 Mt CO2e. Effizienzsteigerungen bei bestehenden KWK-Anlagen 
sparen noch einmal 0,2 Mt CO2e. Weiteres Vermeidungspotenzial liegt 
langfristig in Innovationsprojekten wie der Nutzung von Brennstoffzel-
len in KWK-Anlagen und in der Aufnahme von zusätzlichen Bioabfällen 
für die Klärgasproduktion (Kofermentation).
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Tiefbau. –  Die Einsparpotenziale im Tiefbau durch den Einkauf von emis-
sionsarm hergestelltem Zement belaufen sich auf 0,4 Mt CO2e. Eine 
Hälfte lässt sich durch den Ersatz von gebranntem Klinker (Portland-
zement) durch Hüttensand (Hochofenzement) erreichen, die andere 
über den Ersatz fossiler Brennstoffe in der Zementproduktion durch 
Sekundärbrennstoffe wie z.B. Siedlungsabfälle.

Strukturelle Veränderungen.  � Neben den beschriebenen technischen Maß-
nahmen können THG-Emissionen auch auf vielfältige Weise über Verän-
derungen im Nutzerverhalten und in der Beschaffungsstruktur verringert 
werden. Die Studie hat beispielhaft untersucht, wie die folgenden Maß-
nahmen wirken würden.

Kürzere Renovierungszyklen.  – Durch eine schnellere Modernisierung 
von sanierungsbedürftigen öffentlichen Gebäuden ließe sich das Ver-
meidungspotenzial erheblich steigern. Schon eine vorübergehende 
Steigerung des jährlichen Renovierungsvolumens um ein Viertel (ent-
spricht z.B. einer Erhöhung der jährlichen Rate von Gebäudevollsa-
nierungen von derzeit 3 auf 4%) kann insgesamt ca. 0,9 Mt CO2e 
einsparen. Denn die bereits betrachteten technischen Vermeidungs-
hebel (energetische Sanierung, Installation effizienter Beleuchtungs-
systeme) ließen sich auf diesem Wege rascher umsetzen. Über die 
Lebensdauer der Gebäude würden sich diese Maßnahmen weiter-
hin lohnen. Dazu wären im gesamten öffentlichen Sektor bis zum 
Jahr 2020 zusätzliche jährliche Investitionen von lediglich 240 Mio. 
EUR nötig, denen 160 Mio. EUR Einsparungen gegenüberstünden. 
Allerdings müssen – über die Beträge für die energetische Sanierung 
hinaus – zusätzlich die für eine Erhöhung der Renovierungsrate erfor-
derlichen allgemeinen Investitionsmittel für Gebäuderenovierung be-
reitstehen. Komplexere energetische Maßnahmen (z.B. Dämmung) 
rechnen sich in der Regel nur, wenn ohnehin eine Vollsanierung des 
Gebäudes geplant ist.

Nutzung von Netzwerkdruckern.  – 25 kt THG-Emissionen könnten durch 
die Einführung von Netzwerkdruckern vermieden werden. Dabei wird 
die hohe Anzahl von arbeitsplatzspezifischen Druckern in der öffent-
lichen Verwaltung reduziert. Statt einem individuellen Drucker je Mit-
arbeiter werden Abteilungsdrucker eingeführt, die ca. 20 Mitarbeitern 
gleichzeitig zur Verfügung stehen. Dadurch wären durch Einsparungen 
bei den Anschaffungskosten und Senkung des Energieverbrauchs 
durch verringerte Stand-by-Zeiten Kosteneinsparungen von 22 Mio. 
EUR pro Jahr möglich. 
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Schaubild 8

Beispielprojekte

Wie wirken konkrete Maßnahmen im öffentlichen Sektor auf die eingangs 
beschriebenen Ziele Schaffung von Vorreitermärkten, Kosteneinsparung und 
CO2-Reduzierung? Dies lässt sich an einer Reihe von Beispielprojekten, die in 
der Studie analysiert worden sind, veranschaulichen (Schaubild 8). Drei von 
ihnen seien hier in Kürze dargestellt.

Umstellung auf Hybridbusse im ÖPNV. �  Der deutsche ÖPNV unterhält knapp 
38.000 Linienbusse. Deren THG-Ausstoß beläuft sich auf 2 Mt CO2e und 
macht 5% der Gesamtemissionen des öffentlichen Sektors aus. Pro Jahr 
werden ca. 3.000 Fahrzeuge des Fuhrparks durch Neuanschaffungen er-
setzt. Damit hält der öffentliche Sektor einen Anteil von über 50% am 
Omnibusmarkt.

Im Vergleich dazu nimmt sich die Anzahl von weniger als zehn neu ange-
schafften Hybridbussen im Jahr 2008 (Stand: September 2008) bisher 
bescheiden aus. Das geringe Verkaufsvolumen führt dazu, dass Hybrid-
busse bislang noch nicht in Serienproduktion sind, was die technische 
Ausreifung verzögert – mit der Folge, dass die Produktion verhältnismäßig 
teuer bleibt. Würde der Fuhrpark sukzessive bis 2020 zu einem Viertel mit 
Hybridbussen ausgestattet, stiege das jährliche Marktvolumen in Deutsch-
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land auf 750 Busse. Damit würde der Markt so groß, dass die Produkti-
onskosten signifikant sinken. Pro Bus könnten so über den Lebenszyklus 
des Fahrzeugs 120.000 EUR Treibstoffkosten und insgesamt 142 kt CO2e 
eingespart werden. 

 
Energetische Sanierung von Schulen auf Passivhausstandard. �  Fast 30% 
der THG-Emissionen in öffentlichen Gebäuden entfallen auf Schulen. Der 
durchschnittliche Heizbedarf ist mit 110 kWh/m2 fast doppelt so hoch, 
wie es nach heutigen Energieeffizienzstandards nötig wäre. Schulen erzeu-
gen damit jährliche Energieausgaben von ca. 1,8 Mrd. EUR. Wenn 10% aller 
Schulen bis 2020 Passivhausstandard (Heizwärmebedarf < 15 kWh/m2) er-
reichten, könnten jährlich 0,6 Mt CO2e eingespart werden. Die derzeitigen 
jährlichen Investitionen in Schulgebäude von ca. 3,5 Mrd. EUR müssten 
dafür um nur ca. 8% aufgestockt werden. Neben Sanierungen bestehen-
der Objekte sind darin auch Ersatzneubauten enthalten. Das Erreichen 
höchster Energieeffizienzstandards lässt sich bei Neubauten in der Regel 
leichter wirtschaftlich abbilden. 

Die Sanierung von Schulen hat zwar kaum Auswirkungen auf die Nachfrage 
in den relevanten Märkten, übt jedoch durch ihre hohe Sichtbarkeit eine 
Signalwirkung für viele Bürger aus.

Effizienzsteigerung öffentlicher Rechenzentren. �  Öffentliche Rechenzentren 
beschaffen jährlich Server und Netzwerktechnik für über 1 Mrd. EUR. Al-
lein der Anteil des öffentlichen Sektors am Servermarkt in Deutschland 
beträgt damit ca. 20%. Durch Optimierung der Auslastung der Server und 
der Kühlsysteme in den Rechenzentren lassen sich der Energieverbrauch 
und die Kosten um durchschnittlich 30% senken. Gleichzeitig kann durch 
die konsequente Einführung von Energieeffizienzstandards wie CADE 
(Corporate Average Data Efficiency) in öffentlichen Rechenzentren einem 
„Gütesiegel“ zur Beurteilung der Effizienzgrads zum Durchbruch verholfen 
werden. Auf Basis dieses Standards ließen sich Grenzwerte und Effizienz-
standards für Hardware in Rechenzentren am Markt etablieren.
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3. Umsetzung einer umweltfreundlichen und 
    innovationsfördernden öffentlichen Beschaffung 
    
Die vorangehenden Kapitel haben gezeigt, dass die öffentliche Beschaffung 
einen erheblichen Beitrag zu ökologischer Industriepolitik und Klimaschutz 
leisten kann. Sie verfügt über das Potenzial, ökologische Vorreitermärkte zu 
schaffen, die Energiekosten der öffentlichen Hand deutlich zu reduzieren und 
die Emissionen von Treibhausgasen zu verringern. 

Zur Erreichung dieser Ziele verfügt der öffentliche Sektor über technische 
und strukturelle Hebel. Eine Reihe von Hürden steht jedoch der wirksamen 
Umsetzung der hier vorgeschlagenen Maßnahmen entgegen. Das Spektrum 
der Hemmnisse reicht von mangelnder Information über das tatsächliche 
Sparpotenzial bis hin zu fragmentierter Vergabestruktur.

Fehlende Transparenz.  � Erst wenn die Potenziale umweltfreundlicher Be-
schaffung bekannt sind, kann die Wirksamkeit spezifischer Maßnahmen 
konkret ermittelt werden. Die vorliegende Studie leistet einen wesent-
lichen Beitrag zur Verbesserung der Transparenz. Für eine konkrete 
Umsetzung der Maßnahmen sind die Ergebnisse allerdings weiter zu 
detaillieren und auf einzelne Kommunen oder Bundesressorts herunter-
zubrechen.

Fehlende Beschaffungsziele.  � Im Gegensatz zu anderen Ländern fehlen 
in Deutschland bislang verbindliche und messbare Zielvorgaben für um-
weltfreundliche Beschaffung. Mit Hilfe der gegenwärtigen Bestimmungen 
– etwa der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift der Bundesregierung zur 
Beschaffung energieeffizienter Produkte und Dienstleistungen – kann die 
Zielerreichung nur unzureichend überprüft werden, weil quantifizierte Vor-
gaben fehlen. Zu wenig genutzt werden noch die Möglichkeiten einer um-
weltfreundlichen Beschaffung, wie sie bereits im europäischen und natio-
nalen Vergaberecht verankert sind, sowie die Beschaffungsleitfäden von 
dena, Umweltbundesamt und EU. 

Hohe Anfangsinvestitionen.  � Auch wenn sich ein Großteil der Maßnahmen 
über die Zeit lohnt, fallen Investitionen und Einsparungen zumeist zeit-
lich auseinander. Dies stellt Entscheidungsträger des öffentlichen Sek-
tors auf Grund der kameralistischen Haushaltsführung regelmäßig vor die 
Schwierigkeit, jährlich die benötigten Mittel aufzubringen. Auch ist die Be-
trachtung der Wirtschaftlichkeit von Beschaffungsmaßnahmen über den 
gesamten Lebenszyklus eines Produkts heute noch nicht weit verbreitet. 
Oft wird das billigste Angebot gewählt, das aber nicht zwingend das wirt-
schaftlichste ist.
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Fehlende Anreizmechanismen. �  Eine weitere Hürde besteht darin, dass In-
vestitionen und Einsparungen nicht nur zeitlich, sondern auch institutio-
nell auseinanderfallen. Oft fallen Ausgaben für und Einsparungen durch 
eine Maßnahme in verschiedenen Haushaltstiteln an. Damit fehlen der 
investierenden Einheit die Anreize, in energiesparende Produkte oder 
Dienstleistungen zu investieren.

Fehlende Qualifikationen und Informationen. �  Gerade in kleinen Vergabe-
stellen fehlen den Verantwortlichen häufig die nötigen Informationen über 
energiesparende Produkte und Dienstleistungen. Ein Energiemanage-
ment, das systematisch Möglichkeiten der Energieeinsparung untersucht, 
bewertet und umsetzt, existiert nicht flächendeckend.

Fragmentierte Vergabelandschaft. �  Das Beschaffungsvolumen des öffent-
lichen Sektors ist auf ca. 30.000 Vergabestellen verteilt. Dadurch verliert 
die beträchtliche Nachfragemacht der öffentlichen Hand einen Großteil 
ihrer Schlagkraft, da das Einkaufsvolumen der einzelnen Vergabestellen 
nicht ausreicht, Vorreitermärkte zu etablieren.

Um diese Hürden zu überwinden, ist eine Reihe von Maßnahmen nötig, die 
erst im Zusammenspiel ihre volle Wirkung entfalten. Ziel sollte daher die Ent-
wicklung eines Gesamtprogramms für umweltfreundliche Beschaffung sein, 
das die folgenden Maßnahmenpakete enthält. 

Definition von Zielvorgaben und Monitoring.  � Basierend auf den in dieser 
Studie erhobenen Potenzialen sollten auf Bundesebene verbindliche Ein-
sparziele für THG-Emissionen festgelegt werden. Als Grundlage dafür kann 
das von der dena durchgeführte CO2-Monitoring der Bundesliegenschaften 
dienen. Im Zuge eines Beschaffungspakts wären auch auf Landes- und 
kommunaler Ebene Gespräche zur Selbstverpflichtung aufzunehmen. Eine 
klare Regelung der Verantwortlichkeiten in den Ressorts sowie die Einfüh-
rung automatisierter Reporting- und Monitoringsysteme würden helfen, die 
Zielerreichung zu überprüfen. Zu diesem Maßnahmenpaket gehört auch 
eine Verpflichtung, für die Beschaffung von Standardprodukten zentrale 
Rahmenverträge zu nutzen und deren Einhaltung sicherzustellen.

Anschubfinanzierung und Schaffung von Anreizen.  � Um Investitionshürden 
zu überwinden, sind Möglichkeiten für eine Anschubfinanzierung zu schaf-
fen. Denkbar wäre etwa die Unterstützung durch einen Fonds oder die ver-
stärkte Nutzung von so genannten Contracting-Modellen, bei denen Ver-
tragsdienstleister notwendige Investitionen vorfinanzieren und dafür an 
den erzielten Energiekosteneinsparungen beteiligt werden. Derartige Mo-
delle sind auch innerhalb der öffentlichen Verwaltung als so genanntes In-
tracting möglich, z.B. zwischen Dienststelle und Facility Management. Die 
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Beteiligung der investierenden Stelle an den Energiekosteneinsparungen 
schafft zugleich Investitionsanreize. Vor diesem Hintergrund empfiehlt es 
sich grundsätzlich, Investitions- und Unterhaltsverantwortung möglichst 
vollständig zusammenzuführen. Investitionsentscheidungen können dann 
leichter unter dem Blickwinkel der Lebenszykluskosten statt auf Grundla-
ge reiner Bedarfsfortschreibung getroffen werden.

Einführung von Beschaffungsstandards. �  Energiesparende und umwelt-
freundliche Produkte sollten durch entsprechend gestaltete Rahmenver-
träge für Standardprodukte in zentrale Beschaffungskataloge aufgenom-
men werden. Dies würde die unverbindlichen Leitfäden ersetzen und z.B. 
auf Bundesebene die im Rahmen des Kaufhauses des Bundes organisier-
ten zentralen Beschaffungsstellen sinnvoll einbinden. Die Kataloge defi-
nieren zugleich Standards für die dezentrale Beschaffung. Für komplexe 
Produkte, wie z.B. Gebäudesanierungen, sollten in funktionalen Ausschrei-
bungen Zielwerte zur Energieeinsparung festgeschrieben werden. Ein Be-
schaffungspakt von Bund, Ländern und Kommunen würde darüber hinaus 
gezielt die Nachfragemacht des öffentlichen Sektors in umweltorientierten 
Zukunftsmärkten bündeln.

Durchführung von Leuchtturmprojekten. �  Erste sichtbare Anstöße zu einer 
umweltfreundlichen Beschaffung können durch Leuchtturmprojekte gege-
ben werden. Dies sollten ausgewählte Projekte mit öffentlicher Signalwir-
kung sein, z.B. die Umstellung auf Hybridbusse im ÖPNV. Über die Bünde-
lung von Beschaffungsvolumen lässt sich so Nachfrage in Vorreitermärkten 
generieren. 

Die vorliegende Studie zeigt, dass eine Minderung der THG-Emissionen im 
öffentlichen Sektor zu einer dauerhaften Entlastung der Haushalte in Bund, 
Ländern und Kommunen führen kann. Zudem lassen sich durch umwelt-
freundliche Beschaffung technologische Entwicklungen in umweltorientierten 
Zukunftsmärkten beeinflussen. Voraussetzung einer erfolgreichen Umstellung 
auf umweltfreundliche Beschaffung sind jedoch eine genaue Analyse der be-
stehenden Hemmnisse und ein Gesamtprogramm, das die Einzelmaßnahmen 
bündelt und koordiniert.

Um ein solch umfassendes Programm zu installieren, sind zunächst eine Reihe 
von Fragen zu klären, beispielsweise wer die Umsetzung organisatorisch ver-
antwortet, welche Stellen die Projekte operativ durchführen sollen und welche 
davon Leuchtturmcharakter haben könnten. Hierfür sind ressortübergreifende 
Kooperationen ebenso notwendig wie die Beteiligung von Ländern, Kommunen 
und Verbänden.
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II. Untersuchungsumfang und Berechnungsmethodik
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Die Erhebung und Berechnung der Daten zu THG-Emissionen und Beschaffungs-
volumen des öffentlichen Sektors stützte sich auf eine Vielzahl an öffentlich 
verfügbaren Studien und Daten. Neben wissenschaftlichen Untersuchungen 
wurde eine große Zahl an Fallstudien auf verschiedenen Gebietskörperschafts-
ebenen durchgeführt. In diesem Rahmen fanden zahlreiche Interviews mit Mit-
arbeitern von Bundesministerien, Behörden, Verbänden, Forschungsinstituten 
und Unternehmen statt. Eine detaillierte Liste der genutzten Quellen findet 
sich am Ende des Berichts. 

Auf Basis der gewonnenen Daten konnten THG-Emissionen und Beschaffungs-
ausgaben des öffentlichen Sektors bottom-up errechnet werden. Anschließend 
erfolgte eine Validierung mit Hilfe vorhandener Studien (Schaubild 9). Die 
Datenerhebung und Berechnung erfolgte dabei entlang einer Gliederung des 
öffentlichen Sektors in Verwaltungsebenen und Aufgabenbereiche einerseits 
(z.B. Hochschulen auf Landesebene) und Emissionskategorien (z.B. Gebäude 
oder Transport) andererseits.
 

Schaubild 9
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1. Abgrenzung des Untersuchungsumfangs

Die Höhe der THG-Emissionen und Vermeidungspotenziale sowie des relevanten 
Beschaffungsvolumens hängt maßgeblich vom gewählten Betrachtungszeit-
raum, der zu Grunde liegenden Abgrenzung des öffentlichen Sektors und den 
einbezogenen Emissionen ab.

Betrachtungszeitraum

Basisjahr für die Ermittlung von THG-Emissionen und relevantem Beschaffungs-
volumen des öffentlichen Sektors war 2006. In Einzelfällen wurden jedoch auch 
Quellen aus anderen Jahren herangezogen, soweit Daten für 2006 noch nicht 
vorlagen (z.B. Gesamtstatistik der öffentlichen Haushalte des Statistischen 
Bundesamts) und zu erwarten war, dass die dabei auftretenden Differenzen 
die Ergebnisse nicht verzerren. 

Zeithorizont für die Ermittlung des Vermeidungspotenzials von THG-Emissionen 
sowie der anfallenden Investitionen und Einsparungen in der vorliegenden 
Studie ist das Jahr 2020. Dieses Jahr ist auch der Bezugspunkt für die in den 
Diskussionen um eine Nachfolgeregelung für das Kyoto-Protokoll und die in 
der Selbstverpflichtung der Bundesregierung genannten Ziele. Vorhersagen 
über Energiepreise und Energiemix sowie technologische Entwicklungen und 
sich daraus ergebende Vermeidungshebel oder Lernkurven für die Jahre nach 
2020 sind mit hohen Unsicherheiten behaftet und wurden daher nicht berück-
sichtigt. Es ist allerdings davon auszugehen, dass im Zeitraum bis und nach 
2020 weitere innovative Technologien auf den Markt kommen, die gegenüber 
heute eine weitere Steigerung der Energieeffizienz bzw. eine weitere Senkung 
von Emissionen bewirken können.

Abgrenzung des öffentlichen Sektors

Zum öffentlichen Sektor werden in dieser Studie alle Einrichtungen gezählt, 
die öffentliche Auftraggeber im Sinne des Vergaberechts sind. Dies umfasst 
alle Gebietskörperschaften und nachgeordnete Behörden, staatlich finanzierte 
Forschungseinrichtungen, einen Großteil der Sozialversicherungsträger, kom-
munale Zweckverbände und öffentliche Unternehmen der Daseinsvorsorge 
(detailliert aufgeschlüsselt auf Schaubild 10). 

Nicht berücksichtigt wurden öffentlich-rechtliche Banken, gesetzliche Kran-
kenversicherungen sowie eine Reihe von Wirtschaftsunternehmen in Besitz 
der öffentlichen Hand, wie z.B. kommunale Brauereibetriebe. Die Deutsche 
Bahn mit Fern- und Nahverkehr war ebenfalls nicht Bestandteil der Analyse. 
Berücksichtigung fanden allerdings die Investitionen in Schienenwege im rele-
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vanten Beschaffungsvolumen, da sie überwiegend aus öffentlichen Haushalten 
finanziert werden. 

Auch zum Teil von der öffentlichen Verwaltung ausgelagerte Funktionen wurden 
in der Untersuchung berücksichtigt. Dazu gehören z.B. Sport- und Bäderbe-
triebe, insbesondere jedoch IT-Dienstleistungen, wie z.B. das Betreiben von 
Rechenzentren. Diese Aufgaben sind mit einem signifikanten Beschaffungs-
volumen und Energieverbrauch verbunden und bergen entsprechend hohe 
Vermeidungspotenziale.

Abgrenzung der betrachteten Treibhausgasemissionen 

Die Studie berücksichtigt grundsätzlich alle Treibhausgase, die Deutschland in 
der Kyoto-Berichterstattung zugerechnet werden. Nicht-CO2-Gase fallen im öffentli-
chen Sektor in relevanter Höhe jedoch nur in der Abwasseraufbereitung an. Diese 
wurden mit Hilfe der gängigen Relationen in CO2-Äquivalente (CO2e)umgerechnet. 
So genannte LULUCF-Emissionen (Land Use, Land Use Change, Forestry), wie z.B. 
durch staatliche Forste, wurden im Rahmen der Studie nicht betrachtet.

Die Abgrenzung der in der Untersuchung zu berücksichtigenden THG-Emis-
sionen erfolgte anhand der gängigen Definition von Scope-1-, Scope-2- und 
Scope-3-Emissionen der „Greenhouse Gas Protocol Initiative“5. Im Fokus der 

Schaubild 10

5 The Greenhouse Gas Protocol Initiative/World Resources Institute (2004): „A Corporate Accounting and Reporting Standard“
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Untersuchung standen die durch den öffentlichen Sektor direkt verursachten 
Treibhausgase (z.B. aus Treibstoffverbrauch oder Klärgasen, Scope 1) sowie 
Emissionen, die durch den Strom- und Wärmeverbrauch im öffentlichen Sektor 
entstehen (Scope 2). 

Indirekte Emissionen, die bei Herstellung von erworbenen Produkten bzw. Er-
bringung von eingekauften Dienstleistungen entstehen (Scope 3), wurden nur 
in ausgewählten Fällen einbezogen. Eingerechnet wurde z.B. der Treibstoffver-
brauch bei Dienstreisen. Emissionen aus der Zement- und Asphaltherstellung 
für den Bau von Verkehrswegen und beim Tiefbau fanden auf Grund der signi-
fikanten Höhe der jährlichen Investitionen Berücksichtigung. Weitere indirekte 
Emissionen hingegen, die bei der Herstellung von Produkten für die öffentliche 
Verwaltung entstehen (z.B. Möbel, Computer), wurden bewusst nicht in die 
Analyse einbezogen. Hauptgrund dafür ist, dass die tatsächlich in Vorketten 
der Produktion entstandenen Emissionen, der so genannte Carbon Footprint, 
heute noch nicht mit vertretbarem Aufwand methodisch einwandfrei erhoben 
werden können. Hinzu kommt, dass Möglichkeiten zur Vermeidung indirekter 
Emissionen deutlich beschränkter sind.

Eine Sonderrolle kommt der Energieerzeugung in Kraftwerken der öffentlichen Hand 
zu. Der dabei entstehende CO2-Ausstoß wurde bei der Berechnung der THG-Emis-
sionen des öffentlichen Sektors nicht einbezogen, da er nicht überschneidungsfrei 
mit denjenigen Emissionen ist, die auf den Energieverbrauch entfallen. 

CO2-Intensität der Strom- und Wärmeerzeugung

Die Berechnung der CO2-Intensität der Strom- und Wärmeerzeugung folgte 
der vom Kölner Energiewirtschaftlichen Institut6 sowie der in der Studie von 
McKinsey und dem BDI gewählten Methodik (Schaubild 11). Die verwende-
te CO2-Intensität von Strom liegt unter dem Wert, der üblicherweise in den 
Emissionsberechnungen in öffentlichen Verwaltungen angesetzt wird. Diese 
beziehen sich in der Regel auf die GEMIS-Datenbank des Öko-Instituts e.V., 
welche Emissionen aus Vorketten einbezieht.

Abgrenzung und Ermittlung des relevanten Beschaffungsvolumens

Entsprechend der Abgrenzung des öffentlichen Sektors und der in die Untersu-
chung einbezogenen THG-Emissionen lässt sich das relevante Beschaffungsvo-
lumen definieren. So korrespondieren z.B. mit den Emissionen aus Treibstoff-, 
Wärme- und Stromverbrauch (Scope 1 und 2) zum einen die Energieausgaben, 
zum anderen Investitionen, die den künftigen Energieverbrauch beeinflussen. 
Darunter fallen Ausgaben für Gebäudeneubau und -renovierung, Anschaffung 
von Fahrzeugen und energieverbrauchendem Inventar (IT-Hardware, Beleuch-
tung, weiße Ware). Den selektiv berücksichtigten indirekten Scope-3-Emissi-

6 EWI/EEFA (2007): „Studie Energiewirtschaftliches Gesamtkonzept 2030. Erweiterte Szenariendokumentation“
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onen (Dienstreisen, Straßen- und anderer Tiefbau) stehen die Ausgaben für 
Dienstreisen sowie Investitionen in Verkehrswege gegenüber. Ebenso fanden 
die Investitionen der Abfall-, Wasser- und Abwasserwirtschaft Berücksichtigung. 
Diese verursachen Scope-3-Emissionen im Tiefbau (Zementherstellung) und 
beeinflussen z.B. durch die Modernisierung von Pumpen oder Klärwerken die 
jeweiligen Scope-1- und Scope-2-Emissionen. Das so ermittelte Beschaffungs-
volumen entspricht der Nachfrage des öffentlichen Sektors auf den umweltori-
entierten Zukunftsmärkten Energieeffizienz, nachhaltige Mobilität, nachhaltige 
Wasserwirtschaft, Abfall und Recycling sowie Energieerzeugung.

Der beschriebenen Abgrenzung folgend lässt sich ein Teil des öffentlichen 
Beschaffungsvolumens als nicht THG-relevant identifizieren, so z.B. Sachleis-
tungen der Sozialversicherungen, die militärische Beschaffung, der Erwerb 
von Grundstücken oder allgemeine sächliche Verwaltungsausgaben für Öf-
fentlichkeitsarbeit, Aus- und Fortbildung und Versicherungen. Im Rahmen der 
vorliegenden Studie wurde das relevante Beschaffungsvolumen bottom-up 
mittels zahlreicher Fallstudien, Experteninterviews und der Analyse öffentlicher 
Haushaltsstatistiken ermittelt und verifiziert. So erfolgte beispielsweise die 
Berechnung der Energieausgaben aus den entsprechenden Verbräuchen und 
durchschnittlichen Energiepreisen. Die Ausgaben für Informationstechnik basie-
ren unter anderem auf der PC-Anzahl je Mitarbeiter sowie den durchschnittlichen 
Nutzungsdauern und Anschaffungspreisen von neuer Hardware.

Schaubild 11
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2. Ermittlung und Bewertung von 
Vermeidungspotenzialen

Die Ermittlung und Bewertung der Vermeidungspotenziale in der vorliegenden 
Studie stützt sich methodisch zum einen auf das Verfahren, das bei der Erstel-
lung der globalen Kostenkurve für Treibhausgasvermeidung durch McKinsey 
und Vattenfall zur Anwendung kam. Zum anderen lehnt sie sich an das bei der 
Ermittlung der deutschen Vermeidungskostenkurve durch McKinsey & Com-
pany und den BDI gewählte Vorgehen an.7 Die Methodik zur Berechnung von 
Vermeidungspotenzialen wurde in Zusammenarbeit mit dem McKinsey Global 
Institute (MGI) sowie den Professoren Robert Socolow, Stephen Pacala, Robert 
H. Williams (Princeton University), Dennis Anderson (Imperial College London), 
Prof. Dr. Martin Hellwig (MPI Bonn), Prof. Dr. Wolfgang Ströbele (Universität 
Münster) und Prof. Dr. Carl Christian von Weizsäcker (Universität zu Köln) ent-
wickelt. Die Festlegung der dem Modell zu Grunde liegenden Annahmen (z.B. 
Ölpreisszenario) erfolgte in Abstimmung mit dem Umweltbundesamt. Wesent-
liche makroökonomische Grundannahmen sind auf Schaubild 11 dargestellt.

Bestimmung des gesamten Vermeidungspotenzials

Das zwischen 2006 und dem Jahr 2020 insgesamt zu erreichende Vermei-
dungspotenzial wurde in zwei Schritten berechnet. Zunächst wurde ein Ba-
sisszenario ermittelt (Baseline 2020), in dem es bereits ohne den Einsatz von 
Vermeidungshebeln zu einer Emissionsreduzierung kommt. Darauf setzen dann 
spezifisch modellierte Vermeidungshebel auf (Schaubild 12).
 
Die Reduzierung ohne Vermeidungshebel beruht auf zwei Effekten:

Einer deutlich reduzierten CO � 2-Intensität bei der Stromerzeugung, die sich 
aus der Fortschreibung der derzeitigen Energiepolitik ergibt und damit zu 
einer Senkung der THG-Emissionen bis 2020 beiträgt.8 Darin spiegelt sich 
besonders die Zielsetzung der Bundesregierung wider, auf Basis des EEG 
den Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung in Deutschland 
beträchtlich auszubauen.

Einer fortlaufenden Verbesserung der Energieeffizienz durch den Ersatz von  �
Altgeräten mit derzeit am Markt gängigen Modellen. Dabei werden die jewei-
ligen Ersatz- und Renovierungszyklen berücksichtigt. So werden austausch-
bedürftige Elektrogeräte oder Heizkessel durch die am Markt verfügbaren 
und im Regelfall effizienteren Modelle ersetzt, während bei der Sanierung 
von Gebäuden ein höherer Energieeffizienzstandard erreicht wird. Insge-
samt werden so im Vergleich zum heutigen Stand bereits deutliche Emis-
sionsminderungen erzielt.

7 The McKinsey Quarterly 1 (2007): „A Cost Curve for Greenhouse Gas Reduction“ und BDI/McKinsey (2007): „Kosten und Potenziale 
   der Vermeidung von Treibhausgasemissionen in Deutschland“

8 Annahme von „Szenario 1“ aus EWI/EEFA (2007): „Studie Energiewirtschaftliches Gesamtkonzept 2030“: Fortschreibung der 
   derzeitigen Politik: Ausstieg aus der Kernenergie, Fortschreibung des EEG und KWKMod-G, Fortschreibung des Nationalen 
   Allokationsplans (NAP II) mit kostenfreier Zuteilung von Emissionszertifikaten
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Durch dieses Basisszenario 2020 ergibt sich ein realistisches Bild derjenigen 
Vermeidungspotenziale, die über die ohnehin erfolgende Durchdringung des 
Bestands mit der heutigen Technik im Rahmen gängiger Ersatzzyklen hinaus-
gehen. Keine Berücksichtigung bei der Projektion des Basisszenarios fanden 
künftige Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen, so z.B. die Anpas-
sung der Energieeinsparverordnung oder noch zu detaillierende Beschlüsse 
zur umweltfreundlichen Beschaffung im Rahmen des Integrierten Energie- und 
Klimaprogramms der Bundesregierung.

Eine Änderung der bestehenden Mengengerüste im öffentlichen Sektor wurde für 
die Projektion der Baseline 2020 nicht angenommen. So bleiben z.B. genutzte 
Gebäudeflächen, Größe des Fuhrparks und Mitarbeiteranzahl unverändert. 

Darüber hinaus hat die vorliegende Studie die wesentlichen Potenziale durch 
die Umsetzung spezifischer Hebel zur Vermeidung von THG-Emissionen in den 
Jahren 2009 bis 2020 im öffentlichen Sektor in Deutschland bewertet. Der 
Schwerpunkt lag dabei auf der Betrachtung der auf Basis heutiger Technologie 
verfügbaren so genannten technischen Vermeidungshebel. Darüber hinaus 
können Maßnahmen, die Änderungen am Nutzerverhalten oder an Funktiona-
litäten (z.B. Netzwerk- statt Arbeitsplatzdrucker) bzw. Mengenanpassungen 
(z.B. höhere Renovierungsraten von Gebäuden) erfordern, beträchtliches Ver-
meidungspotenzial bergen. Diese strukturellen Vermeidungshebel sind jedoch 

Schaubild 12
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nur schwer einzugrenzen und gehen über rein umweltpolitische Ziele hinaus. 
Sie wurden daher nur anhand einiger ausgewählter Beispiele betrachtet.

Technische Vermeidungshebel im Bereich der Energieerzeugung sind in dieser 
Studie nicht gesondert erfasst. Eine Ausnahme bildet die Abwasserentsorgung, 
da die hier anfallenden Klärgase direkt für die Stromerzeugung genutzt wer-
den. Maßnahmen zur lokalen Energieerzeugung im Gebäudebereich, wie z.B. 
die Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung in Block-Heizkraftwerken, wurden im 
Zusammenhang mit der Optimierung von Heizungssystemen berücksichtigt.

Ermittlung der Vermeidungspotenziale für technische Vermeidungshebel

Die Ermittlung des Vermeidungspotenzials für die untersuchten technischen 
Hebel erfolgte in drei Schritten:

Ermittlung des maximalen technischen Vermeidungspotenzials unter  � Be-
rücksichtigung von technischen Limitationen. So sind z.B. aufwendige 
Wärmedämmungsmaßnahmen nur im Rahmen einer ohnehin erfolgenden 
Gebäudesanierung sinnvoll, die nur in bestimmten Zyklen erfolgt. Bei der 
Bestimmung des maximalen Vermeidungspotenzials wurde von normalen 
wirtschaftlichen Austausch- und Renovierungszyklen ausgegangen.

Festlegung der erwarteten Durchdringungsraten.  � Gegenüber dem maxi-
malen technischen Potenzial wurde die Durchdringung von Maßnahmen 
verringert, um anderen Präferenzen der Entscheider Rechnung zu tragen 
(z.B. Ablehnung von Energiesparlampen wegen besonderer Beleuchtungs-
bedürfnisse, eingeschränkte Möglichkeiten der energetischen Sanierung 
bei denkmalgeschützten Gebäuden). Grundsätzlich reflektieren die Annah-
men über die Durchdringungsraten ambitionierte, aber in der Praxis reali-
sierbare Umsetzungsvolumina.

Berücksichtigung von Interdependenzen mit anderen Vermeidungshebeln.  �
So verringert z.B. eine erhöhte Wärmedämmung den Heizungsbedarf und 
damit das Einsparpotenzial von effizienteren Heizungen.

Die Vermeidungspotenziale wurden für das Bezugsjahr 2020 berechnet, ent-
sprechen also den im Jahr 2020 vermiedenen THG-Emissionen, wenn eine 
kontinuierliche Umsetzung der beschriebenen Vermeidungshebel vom Jahr 
2009 an erfolgt.

Berechnung der Vermeidungskosten für technische Vermeidungshebel

Die ökonomische Bewertung für die technischen Vermeidungshebel in den 
Bereichen Gebäude und Transport erfolgte auf Basis einer Vollkostenrech-
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nung. Für die Vermeidungspotenziale in der Abwasserentsorgung war eine 
solide Quantifizierung von Kosten und Einsparungen nicht möglich, da bisher 
nur wenige Daten vorliegen. Im Tiefbau ist eine ökonomische Bewertung der 
Maßnahmen aus Sicht des einzelnen Zementproduzenten zwar möglich, der 
Nettoeffekt auf den Bauträger bzw. die öffentlichen Haushalte ist jedoch nicht 
sinnvoll bestimmbar, da er sich nur indirekt ergibt. 

Die Berechnung der Vermeidungskosten erfolgte aus der Perspektive des 
Entscheiders, also der öffentlichen Haushalte. Bei der Kostenermittlung der 
Maßnahmen flossen die jeweiligen Amortisierungszeiträume (z.B. zehn Jahre 
Haltedauer für Lkw in kommunalen Fuhrparks) und der Zinssatz der öffentlichen 
Hand (5%) sowie die jeweiligen Verbraucherpreise einschließlich relevanter 
Steuern in die Berechnung ein.

Die Vermeidungskosten ergeben sich aus der Differenz von Investition (verteilt 
über die Amortisationsdauer der Maßnahme) und erzielter Einsparung über den 
Amortisationszeitraum. Konkret wurde jeweils die Kostenspanne zwischen dem 
Vermeidungshebel und der im Standardfall eingesetzten Referenztechnologie 
bewertet. Für neue Technologien unterstellte die Studie spezifische Lernraten, 
die zu einer allmählichen Kostendegression führen. So sinken beispielsweise 
die Mehrausgaben für Hybridtechnik in Bussen des ÖPNV im Verlauf der Zeit 
mit der Folge, dass auch die effektiven Vermeidungskosten bis 2020 sinken. 
Da eine punktuelle Betrachtung des Referenzjahrs 2020 das tatsächliche 
Bild verzerren würde, weist die Studie grundsätzlich die durchschnittlichen 
Vermeidungskosten im Zeitraum 2009 bis 2020 aus und setzt diese in Be-
ziehung zur insgesamt vermiedenen Menge an THG-Emissionen. Wenn sich 
eine Maßnahme über den Lebenszyklus ökonomisch rechnet, also gleichzeitig 
THG-Emissionen einspart und die öffentlichen Haushalte langfristig entlastet, 
wird von negativen Vermeidungskosten gesprochen.

Die sich für den öffentlichen Sektor ergebenden Vermeidungskosten liegen 
insbesondere im Gebäudesektor deutlich unter denen, die sich in vergleich-
baren Untersuchungen für die Gesamtwirtschaft ergeben, z.B. der Studie zur 
deutschen Vermeidungskostenkurve von McKinsey und dem BDI. Dies liegt 
zum einen im niedrigeren Zinssatz begründet, der sich aus dem günstigeren 
Refinanzierungssatz der öffentlichen Hand ergibt. Zum anderen sind die Reno-
vierungsintervalle öffentlicher Gebäude in der Regel länger als in der Privatwirt-
schaft, was sich in der höheren Lebensdauer einer Renovierungsmaßnahme 
und damit in längeren Amortisationszeiträumen niederschlägt. Diese ökono-
mischen Amortisationsfristen müssen nicht immer den Entscheidungslogiken 
in der öffentlichen Beschaffung entsprechen. 

Um der kameralistisch geprägten Logik öffentlicher Haushalte Rechnung zu 
tragen, wurden neben den Lebenszykluskosten auch die Mehr- und Minder-



38 Potenziale der öffentlichen Beschaffung für ökologische Industriepolitik und Klimaschutz

ausgaben zwischen 2009 und 2020 bestimmt. Dafür wurden die zusätzlichen 
Investitionen, die zur Umsetzung der Vermeidungshebel bis 2020 im Vergleich 
zum Basisszenario anfallen, den sich bis dahin ergebenden Einsparungen 
gegenübergestellt. Eine Abzinsung erfolgte in dieser Perspektive nicht. Die 
langfristigen Einsparungen für die öffentlichen Haushalte, die sich in den 
Jahren nach 2020 aus bereits getätigten Investitionen ergeben, bleiben dabei 
ebenfalls unberücksichtigt.

Nicht abgebildet wurde außerdem die Inzidenz in den jeweiligen öffentlichen 
Haushalten. Investitionen und Einsparungen divergieren nicht nur zeitlich, son-
dern fallen häufig in unterschiedlichen Haushaltsposten und Aufgabenbereichen 
an. Dadurch kann eine für den gesamten Sektor wirtschaftliche Maßnahme 
für die konkrete Verwaltungseinheit, die über eine Investition entscheidet, öko-
nomisch nicht lohnend sein. Transparenz über Budgeteffekte und die richtige 
Gestaltung von Anreizen gewinnen daher für die Realisierung der ermittelten 
Vermeidungspotenziale eine hohe Bedeutung.
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III. Dokumentation der Ergebnisse
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Ziele umweltfreundlicher Beschaffung

Projektvorgehen

Langfristige Entlastung 
öffentlicher Haushalte
durch Einsparung von 
Energiekosten

Senkung von Energie-
verbrauch und THG*-
Emissionen des 
öffentlichen Sektors

Beitrag zu ökologischer 
Industriepolitik durch Vor-
reiterrolle auf umweltorien-
tierten Technologie- und 
Produktmärkten

Handlungsfelder in der öffentlichen 
Beschaffung identifiziert
• Transparenz über Beschaffungs-

volumen in umweltorientierten 
Zukunftsmärkten

• Beispielhafte Ansatzpunkte auf 
relevanten Märkten

Im Fokus des Projekts standen 3 Ziele umweltfreundlicher Beschaffung

THG-Emissionen analysiert und 
Einsparpotenziale quantifiziert
• Umfassende Erhebung der THG-

Emissionen des öffentlichen Sektors
• Quantifizierung von Potenzialen für 

Kosteneinsparung und THG-
Minderung

Umsetzungsmaßnahmen für klima-
freundliche und innovationsför-
dernde Beschaffung entwickelt
• Mögliche Hemmnisse
• Notwendige Maßnahmen zur Über-

windung der Hemmnisse

* Treibhausgas
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Agenda

Treibhausgasemissionen des öffentlichen Sektors und 
Einsparpotenziale

Umsetzung einer umweltfreundlichen und innovations-
fördernden öffentlichen Beschaffung

Handlungsfelder in der öffentlichen Beschaffung 



43

Die Investitionen in Deutschland sind über die letzten Jahre
rückläufig und bleiben hinter denen anderer Industrieländer zurück

in Prozent

* Bruttoinvestitionen abzüglich Abschreibungen
Quelle: OECD, Global Insight

Anteil der Nettoinvestitionen* am Bruttoinlandsprodukt
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3,3

• Geringere Erhöhung des Kapitalstocks als in anderen Industrieländern
• Niedrige Nettoinvestitionsquote gefährdet die Zukunftsfähigkeit 

Deutschlands
• Verstärkte Anstrengungen insbesondere auf Zukunftsmärkten 

notwendig, z.B. im Bereich der Umwelttechnologien
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Quelle: BMU-Studie "Umweltpolitische Innovations- und Wachstumsmärkte aus Sicht der Unternehmen"

Durch Investitionen in Zukunftsmärkte kann die öffentliche
Beschaffung einen signifikanten Beitrag zum Klimaschutz leisten

Relevante Zukunftsmärkte sind 
umweltorientiert ...

... und der öffentliche Sektor kann 
entscheidend zu deren Erfolg beitragen

Umwelttechnologien gehören zu den 
relevanten Zukunftsmärkten, mit enormen 
Wachstumschancen und dem Potenzial, 
Ökonomie und Ökologie zu verbinden 

Der öffentliche Sektor hat über sein Beschaf-
fungsvolumen die Marktmacht, Vorreiter-
märkte zu stützen und als Motor für energie-
effiziente Produkte zu agieren

Zukunftsmarkt
Nachfragebereich 
öffentlicher Sektor

Energieeffizienz • Gebäudeneubau und -renovierung
• IT und Elektrogeräte

Nachhaltige Mobilität • Transportmittel und Mobilität 
• Verkehrswege

Energieerzeugung • Energiebeschaffung

Nachhaltige Wasserwirtschaft, 
Abfall und Recycling

• Ver- und Entsorgung (Wasser, Abwasser, 
Abfall)
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4

Gebäudeneubau 
und -renovierung 192,0 (11,8***)

Verkehrswege ~ 14,5 (14,1)~ 98

In zahlreichen Wirtschaftsbereichen ist der öffentliche Sektor ein 
wichtiger Nachfrager und potenzieller Innovationstreiber

Deutschland 
gesamt
in Mrd. EUR

Energiebeschaffung

Anteil öffent-
licher Sektor
in Prozent

257,0 (9,8)

* Daten des Statistischen Bundesamtes (Gesamtgröße der Wirtschaftsbereiche in Deutschland) von 2005
** Gesamtausgaben der Wirtschaftszweige Wasserversorgung und Entsorgungsleistungen in Deutschland

*** Ohne Investitionen für öffentlichen Wohnungsbau
Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 2005 (Statistisches Bundesamt), Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, IDC, GfK, McKinsey

Ausgaben und Investitionen 2006*

(in Mrd. EUR)

IT und Elektrogeräte 1021,5 (2,1)

46
Ver- und Entsorgung 
(Wasser, Abwasser, 
Abfall)**

18,3 (8,5)

6

Transportmittel und
Mobilität

Insgesamt kleiner Nachfrager, aber 
hohe Markmacht in Teilbereichen (z.B. 
ÖPNV)3168,0 (5,1)

Öffentlicher Sektor ist wichtiger 
Nachfrager und Innovationstreiber auf 
Teilmärkten (z.B. Rechenzentren)
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* Daten des Statistischen Bundesamtes (gesamtes Beschaffungsvolumen entsprechend der Gesamtstatistik öffentlicher Haushalte) von 2005
** IT: nur Hardware, keine Software und Dienstleistungen; Elektrogeräte: Weiße Ware

Quelle: Statistisches Bundesamt, McKinsey

Der öffentliche Sektor gibt jährlich über 50 Mrd. EUR 
in Bereichen mit Relevanz für umweltorientierte Zukunftsmärkte aus

9,8

8,5

51,4Gesamt

11,8Gebäudeneubau und
-renovierung

2,1IT und Elektrogeräte**

5,1Transportmittel und
Mobilität

14,1Verkehrswege

Ver- und Entsorgung
(Wasser, Abwasser, 
Abfall)

Energiebeschaffung

51,4
Beschaffungsvolumen
in relevanten 
Zukunftsmärkten

64,6
Beschaffungsvolumen
außerhalb der 
Zukunftsmärkte

116,0
Beschaffungsvolumen
öffentlicher Sektor ohne
Sozialversicherung

147,0Sachleistungen
Sozialversicherung

263,0Öffentlicher Sektor
gesamt

Investitionen und Sachausgaben des öffentlichen Sektors
in Mrd. EUR, 2006*
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51,4

19,8

Beschaffungsvolumen
öffentlicher Sektor
ohne Sozialversicherung

9,4

Beschaffungsvolumen
in relevanten Märkten4

Erstattungen und
Zuschüsse

11,1

8,7

Weitere allgemeine säch-
liche Verwaltungsaufgaben2

Militärische Beschaffung

Sonstiger Sachaufwand

Nicht aufteilbare sächliche
Verwaltungskosten3

Aus Haushaltsstatistik nicht
eindeutig identifizierbar

Grunderwerb

9,5

2,9

116,0

3,2

1 Daten des Statistischen Bundesamtes (Gesamtstatistik öffentlicher Haushalte) von 2005
2 Z.B, Aus- und Fortbildung, Sachverständigen- und Gerichtskosten, besondere Aufwendungen für Bedienstete, Verfügungsmittel
3 Z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Umzugskosten, Mitgliedsbeiträge, Steuern, Versicherungen, Inanspruchnahme von Bürgschaften
4 Enthält Investitionen in Abfall- und Abwasserbereiche, die nicht vollständig in öffentlichen Haushalten abgebildet sind

Quelle: Statistisches Bundesamt; Haushalt NRW 2006; Bundeshaushalt 2008; McKinsey

Ein Großteil des öffentlichen Beschaffungsvolumens entfällt nicht auf 
umweltrelevante Zukunftsmärkte und ist nur indirekt THG-relevant

Aus Haushaltsstatistik als nicht relevant 
für Zukunftsmärkte identifiziert

Nicht relevant für umweltorientierte Zukunftsmärkte, 
aber aus Haushaltsstatistik nicht eindeutig 
identifizierbar, z.B.
• Büromöbel
• Reinigungsmittel/Reinigungsservice
• Hotelübernachtungskosten

Bottom-up erhobenes Beschaffungsvolumen

in Mrd. EUR, 20061

Investitionen und Sachausgaben des öffentlichen Sektors
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Bäder 
und 
Sport-
stätten

Ver-
und
Ent-
sorger

Kranken-
häuser

Sons-
tige5

Admi-
nistra-
tion3

Verkehr 
und 
Infra-
struktur4

SchulenSons-
tige5

Verkehr
und 
Infra-
struktur4

Uni-
kliniken

Hoch-
schulen

Sons-
tige5

Verkehr
und 
Infra-
struktur4

Admi-
nistra-
tion3

ÖPNVAdmi-
nistra-
tion3

Bund1 Land Kommunen2

Gesamt

Kommunen tragen rund 60% zum Beschaffungsvolumen 
des öffentlichen Sektors bei

1 Bund inkl. nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung 
2 Kommunen inkl. öffentlicher Unternehmen
3 Allgemeine Verwaltung inkl. Kultur und Soziales
4 Inkl. Verwaltungstätigkeit im Aufgabenbereich Verkehr und Infrastruktur
5 Sicherheit und Ordnung, Rechtsschutz (Land), Verteidigung (Bund)

Quelle: Statistisches Bundesamt, McKinsey

Investitionen und Sachausgaben nach wichtigen Aufgabenbereichen
in Mrd. EUR, 2006

Bund1

Land

Kommunen2

0,3

5,1
3,6

2,31,2

5,5

4,0
1,91,40,41,51,2

2,5

8,91,4

6,4

12,8

51,4

10,2

32,2
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Beispielprojekte veranschaulichen, wie die Ziele umweltfreundlicher 
Beschaffung erreicht werden können

Beispielprojekte
Umweltorientierte
Zukunftsmärkte

Langfristige Entlastung 
öffentlicher Haushalte
durch Einsparung von 
Energiekosten

Senkung von Energie-
verbrauch und THG-
Emissionen des öffent-
lichen Sektors

Ziele umweltfreundlicher Beschaffung

Beitrag zu ökologischer 
Industriepolitik durch 
Vorreiterrolle

Energieeffizienz • Energetische Sanierung 
von Schulen auf Passiv-
hausstandard

• Einsatz effizienter Beleuch-
tungssysteme in öffent-
lichen Gebäuden

1

2

• Effizienzsteigerung öffent-
licher Rechenzentren

3

Energieerzeugung • Umstieg auf Strom aus 
erneuerbaren Energie-
quellen

8

Nachhaltige Wasser-
wirtschaft, Abfall 
und Recycling

• Verstärkte Nutzung von 
Klärgas in KWK-Anlagen

7

Nachhaltige 
Mobilität

• Einsatz von emissionsarm 
hergestelltem Zement im 
Straßen- und Tiefbau

6

• Umstellung auf Hybrid-
busse im ÖPNV

5

• Zügigere energetische 
Sanierung alter öffent-
licher Gebäude

4
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EffekteAusgangslage

Mit "Nullemissionsschulen" können prominente Muster-
beispiele für energetische Sanierung geschaffen werden

Maßnahme

• 10% aller Schulen 
(19,5 Mio. m2) wer-
den bis 2020 ener-
getisch saniert*
– Passivhaus-

standard mit 
Heizwärmebedarf
von < 15 kWh/m2

– Optimierung 
Beleuchtungs-
effizienz• Fast 30% (6,7 Mt CO2e) der THG-

Emissionen aus Energiever-
brauch aller öffentlichen Gebäude

• Durchschnittlicher Heizbedarf 
(110 kWh/m2) ca. doppelt so 
hoch wie heutige Energieeffizienz-
standards

• Signalwirkung an Öffentlichkeit durch 
hohe Sichtbarkeit für viele Bürger

• Kaum Auswirkungen auf Nachfrage
im gesamten Markt für 
Gebäudesanierung/
Energieeffizienz

• Öffentliche Schulen und Kinder-
tagesstätten mit Anteil von 
– 10% an gesamter Gebäudefläche 

im tertiären Sektor
– 3% an gesamter Wohn- und 

Nutzfläche in Deutschland

• Jährliche Energieausgaben
von ca. 1,8 Mrd. EUR

• Jährliche Bauinvestitionen
von ca. 3,6 Mrd. EUR

• Großteil der Einzelmaßnahmen 
rechnet sich über Lebenszyklus

• Zusätzliche Investitionen von 
250 Mio. EUR p.a. bis 2020

* Inkl. Kindertagesstätten
Quelle: Statistisches Bundesamt, McKinsey

1

Wichtigster Effekt
BEISPIEL

• 660 kt CO2e Einsparpotenzial p.a.
– 10% der THG-Emissionen von 

Schulen
– 3% der THG-Emissionen 

öffentlicher Gebäude
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* Hochgerechnet über Anteil am Stromverbrauch für Beleuchtung des tertiären Sektors
** Notwendige Gesamtinvestitionen; nicht bereinigt um im Rahmen normaler Renovierungszyklen ohnehin anfallende Ersatzinvestitionen

Quelle: VDEW, McKinsey

EffekteAusgangslage Maßnahme

• Alle öffentlichen 
Gebäude werden 
bis 2020 mit effi-
zienten Beleuch-
tungssystemen
ausgestattet
– Effiziente Leucht-

stoffröhren ("T5")
– Präsenz- und 

Tageslicht-
regelungen (in 
50% aller Fälle)

– Ersatz von 5%
aller Leuchtmittel 
durch LEDs

• Erhöhung der 
jährlichen Reno-
vierungsrate von 
ca. 6 auf ca. 8% 
notwendig

• Öffentlicher Sektor mit Nach-
frageanteil von 23%* an 
Beleuchtungssystemen im 
tertiären Sektor

• Stromkosten für Beleuchtung 
von 800 Mio. EUR p.a. 

• Stromverbrauch für Beleuchtung 
von 5,2 TWh verursacht 2,9 Mt 
CO2e p.a. und damit 13% der 
THG-Emissionen öffentlicher 
Gebäude

• 560 kt CO2e Einsparpotenzial p.a.
– 20% der THG-Emissionen aus 

Beleuchtung
– 2% der THG-Emissionen

öffentlicher Gebäude

• Investitionen von 160 Mio EUR p.a.
bis 2020** 

• Nach vollständig erfolgter Sanierung 
jährliche Energiekosten-
einsparungen von 
230 Mio EUR

• Mögliche Vorreiterrolle insbesondere 
bei LEDs (noch junger Wachstums-
markt)

Mit dem durchgehenden Einsatz effizienter Beleuchtungssysteme 
lassen sich 230 Mio. EUR Energiekosten p.a. einsparen

2

BEISPIEL
Wichtigster Effekt
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• Schnelle Standardisierung eines 
Gütesiegels zur Messung der Effizienz 
von Rechenzentren

• Hardwarehersteller/IT-Dienstleister 
werden zur zügigen
Umsetzung von hohen
Energieeffizienz-
standards verpflichtet

• Jährliche Ausgaben von über 
1 Mrd. EUR für Server und 
Netzwerktechnik im 
öffentlichen Sektor

• Energieverbrauch nur zu 30%
durch Stromverbrauch der 
Server (42% Kühlung, 28% 
Stromversorgung Gebäude)

• Marktanteil des öffentlichen
Sektors am Servermarkt in 
Deutschland ca. 20%

* Unterbrechungsfreie Stromversorgung
** Corporate Average Data Efficiency 

Quelle: Statistisches Bundesamt, IDC, McKinsey

Die Optimierung öffentlicher Rechenzentren kann 
Wegbereiter für neue Effizienzstandards werden

• Einsparpotenzial bei THG-Emissionen 
und Ausgaben von ca. 30%
– Durchschnittliche Senkung durch 

bessere Auslastung und Abschalten
von Servern um mehr als 20%

– Reduzierter Elektrizitätsverbrauch durch 
geringeren Aufwand für Kühlung und 
Optimierung der Stromversorgung von
ca. 10%

Maßnahme EffekteAusgangslage

• Auslastungsverbesse-
rung, Abschaltung nicht 
benötigter Hardware 

• Optimierung Stromver-
sorgung (zentrale Gleich-
stromversorgung, Vermei-
dung lokaler USV*)

• Verbesserte Kühlung 
durch optimierte räumliche  
Gestaltung, Erhöhung der 
Betriebstemperatur etc.

• Einführung von Standards
zur Zertifizierung von 
Effizienz in Rechen-
zentren (z.B. CADE**)

3

BEISPIEL
Wichtigster Effekt
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Durch zügige energetische Gebäudesanierung können die THG-
Emissionen im Gebäudebereich bis 2020 um 14% gesenkt werden

4

EffekteAusgangslage Maßnahme

• Erhöhung der 
jährlichen Reno-
vierungsraten um 
1/4, z.B.
– Gebäudehülle 

(relevant für 
Dämmung) von 
3 auf 4%

– Innenrenovierung  
(Beleuchtung) von 
6 auf 8%

• Energetische 
Sanierung der 
Gebäude auf heutige 
Energieeffizienz-
standards
(Beleuchtung, 
Dämmung, 
Heizungssystem)*

• Über 50% (23,8 Mt CO2e) der THG-
Emissionen des öffentlichen Sektors 
aus Energieverbrauch der Gebäude

• Durchschnittlicher Heizbedarf, z.B. von 
Verwaltungsgebäuden (100 kWh/m2), 
deutlich über heutigen Energie-
effizienzstandards

• Langfristiges Investitionsprogramm mit
Signalwirkung an Öffentlichkeit

• Kaum Auswirkungen auf Nachfrage
im gesamten Markt für 
Gebäudesanierung/
Energieeffizienz

• Öffentlicher Hochbau mit Anteil von ca. 
6% (ohne öffentlichen Wohnungsbau) 
an Markt für Gebäudeneubau und 
-renovierung

• Jährliche Investitionen von 
11,6 Mrd. EUR in Gebäudeneubau 
und -renovierung

• Weitere Investitionen in energetische 
Sanierung bleiben aus, obwohl über 
Lebenszyklus wirtschaftlich

• Zusätzliche Investitionen von 3,8 Mrd. 
EUR p.a. für Gebäudesanierung bis 2020, 
davon 0,9 Mrd. EUR p.a. für energetische 
Sanierungsmaßnahmen**

• Mehrinvestitionen für energetische 
Sanierung rechnen sich 
über Lebenszyklus

Wichtigster Effekt
BEISPIEL

• 3,4 Mt CO2e Einsparpotenzial p.a. aus 
energetischer Gebäudesanierung
– 14% der THG-Emissionen 

öffentlicher Gebäude

* Umsetzung entsprechender technischer Vermeidungshebel wie auf Seite 70 beschrieben mit erhöhten Renovierungsraten 
** Erhöhung der Investitionen in Gebäudeneubau und -renovierung um 1/4 zzgl. Investitionen in energetische Sanierung entsprechend 

den auf Seite 70 beschriebenen technischen Vermeidungshebeln mit erhöhten Renovierungsraten
Quelle: Statistisches Bundesamt, McKinsey
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• Knapp 38.000 Linienbusse in Deutsch-
land, jährlich 3.000 Neuanschaffungen, 
stark fragmentierte Beschaffung

• Öffentlicher Sektor mit Marktanteil von 
über 50% bei Omnibussen

• Bisher keine Serienproduktion bei 
Hybridbussen. Verkaufte Anzahl in 
Deutschland 2008: unter 10 (Stand 
September 2008)

Maßnahme EffekteAusgangslage

Quelle: Kraftfahrtbundesamt, VDV, BMU, McKinsey

• Steigerung des Marktvolumens von 
jährlich < 10 auf ca. 750 Hybrid-
fahrzeuge bis 2020

• Standardisierung von Hybridtechnik und 
Etablierung relevanter
Absatzmärkte für eine 
Serienfertigung
(> 500 Busse p.a.)

Durch Umstieg auf Hybridbusse im ÖPNV kann ein Vorreiter-
markt für Hybridtechnik geschaffen werden

• Linienbusse größter Einzel-
emissionsposten im öffentlichen 
Sektor mit 2 Mt CO2e • 142 kt CO2e Einsparpotenzial p.a.

(entspricht 5% der THG-Emissionen 
im ÖPNV)

• 25% aller neuange-
schafften Linien-
busse im ÖPNV bis 
2020 sind Hybrid-
busse (ca. 9.500 
bis 2020) 

• Durchschnittlicher
Treibstoffverbrauch
eines Hybridbusses 
bis zu 30% niedriger 
als bei einem nor-
malen Bus

• Anschaffungskos-
ten für einen Hybrid-
bus sinken durch 
Lerneffekte von ca. 
390.000 EUR (2010) 
auf 330.000 EUR 
(2020)

• Jährliche Ausgaben für Neuan-
schaffung von Linienbussen 
ca. 900 Mio. EUR, Treibstoffaus-
gaben von über 350 Mio. EUR

5

BEISPIEL

• Mehrausgaben pro Hybridbus im 
Vergleich zu Standardbus sinken 
von ca. 90.000 auf 30.000 EUR im 
Jahr 2020

• Zusätzliche jährliche Investitionen
durch Anschaffung von Hybrid-
bussen sinken von 69 Mio. EUR
im Jahr 2010 auf 24 Mio.EUR
im Jahr 2020

Wichtigster Effekt
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• Einflussnahme auf Zementhersteller
durch (indirekte) öffentliche Nach-
fragemacht

• Wettbewerbsvorteile für effizientere 
Hersteller

• Investitionen im öffentlichen 
Straßen- und anderen 
Tiefbau von 14 Mrd. EUR, 
davon ca. 5% Ausgaben 
für Zement

• 5,4 Mt CO2e aus Zement-
herstellung dem Tiefbau 
zuzurechnen

• Straßen- und anderer 
Tiefbau fast ausschließlich 
durch öffentliche Hand

• Zementnachfrage im 
Tiefbau entspricht ca. 25% 
der deutschen Zement-
produktion

Quelle: VDZ, McKinsey

Mit THG-Grenzwerten in Tiefbau-Ausschreibungen ist ein
Beitrag zu umweltbewusster Zementherstellung möglich

• 400 kt CO2e Einsparpotenzial p.a. 
(8% der heutigen Emissionen) durch
– Ersatz von Klinker durch Hütten-

sand oder ungebrannten Kalkstein
(Hüttenzement)

– Ersatz fossiler durch Sekundär-
brennstoffe, z.B. Siedlungsabfälle

Maßnahme EffekteAusgangslage

• Berücksichtigung der 
THG-Emissionen von 
Zement in Ausschrei-
bungen, z.B.
– Maximierung des 

Anteils emissions-
freundlicheren 
Hüttenzements

– Festlegung des Anteils 
der bei der Herstellung 
verwendeten Sekun-
därbrennstoffe 

6

BEISPIEL
Wichtigster Effekt
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• Deutliche Erhöhung der Nachfrage
nach Klärgasgewinnung wirkt als
Innovationstreiber für neue 
Technologien zur Optimierung der 
Klärgasausbeute

• Jährliche Investitionen 
von ca. 6 Mrd. EUR

• Jährliche Stromkosten 
von ca. 0,7 Mrd. EUR

• 2,4 Mt CO2e Emissionen 
aus Klärgasen und
1,9 Mt CO2e aus Strom-
verbrauch

• Abwasserwirtschaft fast 
100% in öffentlicher 
Trägerschaft

• Nutzung von Klärgas in 
KWK nur in ca. 30% der 
Großklärwerke

Quelle: DWA, McKinsey

Konsequenter Ausbau der Klärgasgewinnung wirkt als 
Innovationstreiber für Optimierung der Gasausbeute

• Indirektes THG-Einsparpotenzial von 
700 kt CO2e aus Strom- und Wärme-
erzeugung in KWK durch Substitution 
von konventionellen Kraftwerken

• Einsparpotenzial von 300 kt CO2e
durch geringeren Stromverbrauch

Maßnahme EffekteAusgangslage

• Ausbau der Klärgas-
gewinnung in Groß-
klärwerken um 50% bis 
2020 und Installation von 
KWK-Anlagen

• Austausch alter KWK-
Anlagen durch Anlagen 
mit höherem Wirkungs-
grad

• Senkung des Strom-
verbrauchs durch 
Sanierung alter 
Anlagen auf heutige 
Richtwerte

7

BEISPIEL
Wichtigster Effekt
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* Mögliche langfristige Wirkung über Kapazitätsausbau über EEG hinaus
Quelle: EWI/EEFA, McKinsey

EffekteAusgangslage

• Umstieg des 
gesamten öffent-
lichen Sektors 
auf Strom aus 
erneuerbaren 
Energiequellen

• Nachfrage entspricht 
45% der heutigen 
Produktion aus 
erneuerbaren 
Quellen

• Stromnachfrage des öffentlichen 
Sektors (27,8 TWh) entspricht ca. 
5% der deutschen Stromerzeugung

• Vereinzelter Einkauf von Strom aus 
erneuerbaren Energiequellen durch 
Behörden und Kommunen

• Jährliche Stromkosten von über
4 Mrd. EUR

• Emissionen von 15,3 Mt CO2e aus 
Stromverbrauch

• Theoretische Einsparung von
15,3 Mt CO2e zurechenbar (jedoch 
keine tatsächliche Emissionsminderung, 
da kurzfristig nur Verdrängungseffekt*)

• Mehrkosten für "grünen Strom" stark 
anbieterabhängig, im Mittel 
~ 0,01 EUR/kWh

• Zusätzliche Stromkosten von
ca. 180 Mio EUR p.a. 

• Durch hohe Gesamtnachfrage langfristig 
beschleunigter Kapazitätsausbau
erneuerbarer Energien möglich

• Möglicher Signaleffekt 
für private Haushalte

Ein Umstieg des öffentlichen Sektors auf Strom aus erneuerbaren 
Energiequellen könnte Kapazitätsausbau beschleunigen

Maßnahme

8

BEISPIEL
Wichtigster Effekt
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Agenda

Handlungsfelder in der öffentlichen Beschaffung 

Treibhausgasemissionen des öffentlichen Sektors 
und Einsparpotenziale

Umsetzung einer umweltfreundlichen und innovations-
fördernden öffentlichen Beschaffung
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Neben der Betrachtung von Beispielprojekten wurde umfassende 
Transparenz über Emissionen und Einsparpotenziale geschaffen

Fokus 1. Kapitel:
Beispielprojekte

Exemplarische
Analyse mit
Schwerpunkt auf
möglicher Vorrei-
terrolle des öffent-
lichen Sektors

Fokus im Folgenden:
Umfassende Analyse

Erhebung der THG-Emissionen 
des öffentlichen Sektors

Quantifizierung von Potenzialen 
für Kosteneinsparung und 
THG-Vermeidung
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Nicht relevant* 

Voraussetzung für die Baseline-Bestimmung war eine Abgren-
zung des öffentlichen Sektors und relevanter Emissionen

* Netzinvestitionen der Deutschen Bahn berücksichtigt, da überwiegend Bundesmittel nach öffentlichem Vergaberecht
** Definition von Scope 1 - 3 nach "The Greenhouse Gas Protocol", World Resources Institute, 2004

Quelle: World Resources Institute, McKinsey

Relevant 

Abgrenzung öffentlicher Sektor 

• Strom- und Wärmeverbrauch in 
Gebäuden

• Treibstoffverbrauch Fuhrpark 
und ÖPNV

• …

• THG-"Footprint" von gekauften
Produkten

• THG-Ausstoß pendelnder
Mitarbeiter

• …

Nicht relevant Relevant 

Kriterien
• Relevant:

alle Einrichtungen, die nach 
öffentlichem Vergaberecht 
beschaffen

• Nicht relevant:
Einrichtungen mit öffentlichem 
Sektor als Mehrheitseigentümer, 
die nicht nach öffentlichem 
Vergaberecht beschaffen

Kriterien
• Relevant:

direkt verursachte Emissionen 
und Emissionen aus Energie-
verbrauch (Scope 1 und 2**)

• Nicht relevant:
indirekte Emissionen aus 
Material, Vorprodukten und 
Dienstleistungen (Scope 3**)

Abgrenzung relevanter THG-Emissionen

BEISPIELE

Allerdings Betrachtung ausge-
wählter Scope-3- Emissionen 
(Tiefbau, Dienstreisen)
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THG-Emissionen und relevantes Beschaffungsvolumen wurden 
auf Basis zahlreicher Fallstudien und vorhandener Daten ermittelt

Bottom-up: Fallstudien und 
Experteninterviews

AUSWAHL

Top-down: Analyse offizieller 
statistischer Daten, Haushaltspläne 
und vorhandener Studien

AUSWAHL

Umfassende Datenerhebung

3
Hochrechnung und 
Validierung

1
Gliederung in relevante Aufgaben-
und Emissionsbereiche

2

9

Bäder-
und 
Sport-
stätten

Ver-
und
Ent-
sorger

Kranken-
häuser

Sons-
tige4

Admi-
nistra-
tion2

Verkehr 
und 
Infra-
struktur3

SchulenSons-
tige4

Verkehr
und 
Infra-
struktur3

Uni-
Kliniken

Hoch-
schulen

Sons-
tige4

Verkehr
und 
Infra-
struktur3

Admi-
nistra-
tion2

ÖPNVAdmi-
nistra-
tion2

Bund1 Land Kommunen1

Gesamt

Kommunen tragen rund 60% zum Beschaffungsvolumen 
des öffentlichen Sektors bei

1 Bund inkl. mittelbarer Verwaltung; Kommunen inkl. öffentlicher Unternehmen
2 Allgemeine Verwaltung inkl. Kultur und Soziales
3 Inkl. Verwaltungstätigkeit im Aufgabenbereich Verkehr und Infrastruktur
4 Sicherheit und Ordnung, Rechtsschutz (Land), Verteidigung (Bund)

Quelle: McKinsey

Investitionen und Sachausgaben nach wichtigen Aufgabenbereichen
in Mrd. EUR

Bund1

Land

Kommunen1

0,3

5,1
3,6

2,31,2

5,5

4,0
1,91,40,41,51,2

2,5

8,91,4

6,4

12,8

51,4

10,2

32,2
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* Dienstreisen
** Bau von Verkehrswegen und anderer Tiefbau (z.B. Kanalbau)

*** Strom- und Gasverbrauch aus Fahrzeugantrieb im ÖPNV
Quelle: McKinsey

THG-Emissionen wurden hauptsächlich auf Basis von 
Energieverbrauchsdaten berechnet

Umweltorientierte 
Zukunftsmärkte

Energieerzeugung
• Energieverbrauch in 

den anderen Berei-
chen berücksichtigt

Nachhaltige Mobilität

Nachhaltige Wasser-
wirtschaft, Abfall und 
Recycling

Emissions-
bereich

• Transportmittel • Treibstoffverbrauch 
(Benzin + Diesel) 

• Energieverbrauch***

Treiber der THG-
Emissionen

• Tiefbau** • Indirekte Emissionen
der Zement- und 
Asphaltproduktion

• Ver- und Ent-
sorgung

• Stromverbrauch
• Klärgase

Verbrauchs-
menge im öffent-
lichen Sektor 
2006

Energieeffizienz • Gebäude (inkl. IT
und Elektrogeräte)

• Stromverbrauch
• Heizenergieverbrauch

18,4 TWh
54,6 TWh

1.600 Mio. l

0,4 TWh

6,0 Mt CO2e

9,4 TWh
2,4 Mt CO2e

• Mobilität* • Zurückgelegte Strecken ~3.000 Mio. km



63

* Scope-1- und Scope-2-Emissionen weltweit; eingeschränkte Vergleichbarkeit wegen methodischer Unterschiede
Quelle: BDI/McKinsey "Kosten und Potenziale der Vermeidung von THG-Emissionen in Deutschland", Carbon Disclosure Project, McKinsey

Der öffentliche Sektor verursachte 2006 mit 42,8 Mt ca. 4% 
aller THG-Emissionen in Deutschland

Gebäude 
tertiärer 
Sektor

83

17

96

4
Deutsch-
land 
gesamt

Zum Vergleich: Emissionen ausgewählter 
DAX-Unternehmen*

in Mt CO2 e

24,5

8,0

7,3

3,2

0,5

42,8Öffentlicher  
Sektor DE

121,0

100% = 134 Mt CO2e

100% = 1.025 Mt CO2e

Öffentlicher Sektor 
gesamt
(42,8 Mt)

Gebäude
öffentlicher Sektor 
(23,5 Mt)

in Prozent
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in Mt CO2e, 2006

* Dienstreisen
Quelle: McKinsey

Der größte Teil der THG-Emissionen des öffentlichen Sektors 
entsteht im Gebäudebereich Direkte Emissionen 

(Scope 1 und 2)
Ausgewählte indirekte 
Emissionen (Scope 3)

7,6

6,0

23,5Gebäude 

5,4

Ver- und Entsor-
gung (Wasser,
Abwasser)
Gesamtemissionen 
(direkte und ausge-
wählte indirekte)

42,836,5 6,3

Mobilität*

Tiefbau

Transportmittel

0,3

• ÖPNV mit über 50% aller Emissionen 

• Energieverbrauch und anfallende 
Emissionen bei der Herstellung von 
Zement (5,4 Mt) und Asphalt (0,6 Mt)

• 30% Klärgase
• 70% Stromverbrauch durch Pumpen etc. 

• 70% aller Emissionen in kommunalen 
Gebäuden

• Mehr als 6,7 Mt in Schulen
• 60% der Emissionen durch Heizenergie

0,3

6,0

6,3
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Gebäude – Schulen sind größter Einzelemittent von THG

1 Bund inkl. nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung
2 Kommunen inkl. öffentlicher Unternehmen
3 Z.B. Allgemeine Verwaltung inkl. Verkehr und Infrastruktur, Kultur und Soziales, Verwaltung Wohnungswesen 
4 Z.B. Sicherheit und Ordnung, Rechtsschutz (Land), Verteidigung (Bund)
5 Nur Verwaltungsgebäude; ohne Emissionen aus Ver- und Entsorgungsleistungen

Quelle: McKinsey

1,6

2,1

3,9

3,4

16,2

23,5
1,3

Admini-
stration3

Sons-
tige4

Admini-
stration3

Hoch-
schulen

0,7

Uni-
kliniken

0,9

Sons-
tige4

1,9

Admini-
stration3

6,7

Schulen

3,5

Bäder 
und 
Sport-
stätten

2,1

Kran-
ken-
häuser

0,1

Ver-
und 
Entsor-
gung5

1,9

Straßen-
beleuch-
tung

0,7

Bund1 Länder Kommunen2

Bund1

Länder
Kommunen2in Mt CO2e, 2006

Gesamt

THG-Emissionen im Gebäudebereich
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H

Ener-
giever-
brauch 
pro 
Schüler

Schüler-
zahl*

Parameter

Genutzte 
Quellen
(Beispiele)

• ages-Datenbank
zu Verbrauchs-
kennwerten

• dena
• Energiemanagement 

Stadt Frankfurt
• Energieberichte 

einzelner Schulen

• Statistisches 
Bundesamt

• Abgleich mit 
bestehenden 
Studien (Prognos, 
Fraunhofer ISI)

• BDI/McKinsey-Studie
• Prognos/EWI

* Inkl. Plätze in Kindertagesstätten
Quelle: McKinsey

Rechnung

× = =Energie-
verbrauch ×

Emis-
sions-
faktor

THG-
Emis-
sionen

1.587 kWh
205 kWh

21,0 TWh
2,7 TWh

0,245 t CO2/MWh
0,552 t CO2/MWh

5,1 Mt
1,6 Mt13.280.460

= 6,7 Mt

Die THG-Emissionen wurden nach Aufgabenbereich auf Basis von 
Fallstudien und statistischen Daten berechnet – Beispiel Schulen

S
Heizung
Strom

× = =×

H H H H

S S S S

H
S

H
S

H
S

H
S

Gesamt

Weitere Daten erhoben zur Quantifizie-
rung von Vermeidungspotenzialen
(z.B. Anteil Beleuchtung am Strom-
verbrauch, Renovierungszyklen)

Baseline-Bestimmung
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* Inkl. nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung 
** Inkl. Verteidigung

Quelle: McKinsey

Transportmittel – ÖPNV verursacht mehr als 50% aller Emissionen

Bund Länder Kommunen

in Mt CO2e, 2006 Bund
Länder
Kommunen

0,5

0,3
0,6

0,4

4,4

5,4

Gesamt

0,1

Admini-
stration*

Sicher-
heit und 
Ord-
nung**

0,1

Admi-
nistration

Sicher-
heit und 
Ordnung

1,3

Admini-
stration, 
Ver- und 
Entsorger

3,1

ÖPNV
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=

Parameter

Genutzte 
Quellen

• VDV-Statistik • VDV-Statistik
• Experteninterviews

Baseline-Bestimmung

Rechnung
Bsp. Diesel-
busse

Jährliche
Laufleis-
tung pro 
Fahrzeug

× =
THG-
Emis-
sionen

2,1 Mt

Die THG-Emissionen wurden nach Aufgabenbereich auf Basis von 
Fallstudien und statistischen Daten berechnet – Beispiel ÖPNV

Weitere Daten erhoben zur Quantifi-
zierung von Vermeidungspotenzialen
(z.B. Nutzungsdauer, Investitionen 
pro Neufahrzeug)

Ver-
brauch 
pro km

×
Anzahl
Fahr-
zeuge

=
Treib-
stoff-
ver-
brauch

×
Emis-
sions-
faktor

51.760 km 0,41 l/km 36.400× =× = ×772 Mio. l 2.664 g
CO2/l

• VDV-
Statistik

• US 
Environ-
mental 
Protection 
Agency

Gasbusse, 
Stadt- und
U-Bahnen

1,0 Mt

ÖPNV 
gesamt 3,1 Mt

+

Quelle: McKinsey
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Die Minderung der THG-Emissionen wurde auf Basis verschiedener 
Typen von Vermeidungshebeln berechnet

Vermeidungs-
hebel

Technische 
Vermeidungshebel

Veränderte Rahmen-
bedingungen

Strukturelle 
Veränderungen

Innovationen*

Beschreibung

Technische Maßnahmen ohne Änderung des Verhaltens 
der Nutzer (z.B. Einführung effizienterer Beleuchtung)

Maßnahmen, die auf Veränderung des Nutzungs-
verhaltens oder der Beschaffungsstruktur basieren 
(z.B. Netzwerk- statt Arbeitsplatzdrucker)

Weiter- und Neuentwicklung von innovativen Produkten
(z.B. LEDs in der Straßenbeleuchtung)

Minderung der THG-Emissionen durch sinkende CO2-
Intensität sowie Ersatz von Altgeräten und Sanierungen 
auf heutigem Stand der Technik

Schwerpunkt 
der Analysen

* Keine umfassende Berechnung von Vermeidungspotenzialen, da bisher kaum marktreife Lösungen
Quelle: McKinsey

Reduzierung
ohne Vermei-
dungshebel
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in Mt CO2e

Insgesamt können die THG-Emissionen des öffentlichen Sektors 
2020 um über 12 Mt und damit fast 30% gesenkt werden

Quelle: EWI, McKinsey

30,7

42,8

36,4Baseline 2020

Baseline 2006

5,7

3,9

Umsetzung von 
Vermeidungs-
hebeln

Reduzierte 
Emissionen, 2020

Sinkende CO2-
Intensität

2,5Verbrauchs-
minderung

-16%

-28%

Potenzial aus 
Umsetzung von 
Vermeidungshebeln

• Im Folgenden detailliert

• Geringere CO2-Intensität durch 
geänderten Strommix (Annahme: 
EEG-Ziele werden erreicht)Reduzierung

ohne Vermei-
dungshebel • Verbrauchsminderung durch Ersatz von 

Altgeräten und Sanierung alter Gebäude 
auf heutigem Stand der Technik

• Keine Mengeneffekte: Nutzflächen, 
Fuhrparkgröße und Mitarbeiteranzahl 
unverändert
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0,9

0,92,8 3,7Gebäude

0,5Transportmittel

0,4Tiefbau

1,1Abwasser-
entsorgung

4,8 5,7
Vermeidungs-
potenzial
gesamt

Quelle: McKinsey

Das ermittelte Vermeidungspotenzial 2020 ergibt sich aus 
technischen Maßnahmen und strukturellen Veränderungen
in Mt CO2e, 2020

Technische Vermeidungshebel
Strukturelle Veränderungen

T
S
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Lebenszykluskosten-Perspektive 
lässt Inzidenz in Haushalten 
unberücksichtigt, z.B.
• Investitionen und Einsparungen 

fallen zeitlich auseinander
• Investitionen und Einsparungen 

fallen in unterschiedlichen 
Haushaltsposten/Aufgaben-
bereichen an

Vermeidungs-
potenzial 2020

• Mögliche Verringerung der THG-Emissionen 
im Jahr 2020 bei Umsetzung der Vermei-
dungshebel ab 2009

• Annahme normaler Renovierungs- und 
Ersatzzyklen

Vermeidungs-
kosten

• Differenz von zusätzlichen Investitionen 
(annualisiert über Lebenszyklus) und 
jährlich realisierten Einsparungen über 
Lebenszyklus

• Berechnung pro eingesparte Tonne CO2e

Durchschnittliche 
jährliche Investi-
tionen/Einspa-
rungen

• Mit der Umsetzung der Vermeidungshebel 
verbundene Investitionen und realisierte 
Einsparungen im Zeitraum 2009 - 2020

• Durchschnittswert p.a.
• Weitere Einsparungen nach 2020 (in Folge 

bis 2020 getätigter Investitionen) noch nicht 
berücksichtigt

Methodik der Bewertung technischer Vermeidungshebel

T Technische Vermeidungshebel wurden mit Lebenszykluskosten 
bewertet – Inzidenz in Haushalten blieb unberücksichtigt
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Abwasser-
entsorgung

• Senkung des Stromverbrauchs durch Sanierung alter Kläranlagen
• Verstärkte Nutzung von Klärgas in KWK-Anlagen

1,1

Transport-
mittel

• Durch Vorgabe von Emissionsniveaus für Fahrzeuge in Beschaf-
fungsrichtlinien und Umstieg auf Hybridbusse können 0,5 Mt CO2e 
zu negativen Vermeidungskosten eingespart werden

0,5

Tiefbau
• Vorgabe von Emissionsgrenzwerten für Zement in Aus-

schreibungen von Tiefbauprojekten
0,4

* Vermeidungshebel über Lebenszyklus wirtschaftlich (realisierte Einsparungen übersteigen notwendige Investitionen)
Quelle: McKinsey

Komplexe Lösungen im Gebäudebereich haben mit
2,1 Mt CO2e den größten Anteil am Vermeidungspotenzial

Emissionsbereich Beschreibung und Kernbotschaften der Vermeidungshebel

Vermeidungs-
potenzial 2020
in Mt CO2e

T

Σ 4,8

Gebäude

Standard-
produkte

• Gesamtes Potenzial von 0,7 Mt CO2e kann zu negativen 
Vermeidungskosten durch Änderung von produktspezifischen
Beschaffungsrichtlinien realisiert werden, z.B. für elektronische 
Geräte oder Beleuchtung

0,7

Komplexe
Lösungen

• Größtes Vermeidungspotenzial von 2,1 Mt CO2e durch funktionale
Ausschreibungen/Energieverbrauchs-Zielwerte in der energetischen 
Gebäudesanierung 

• Überwiegend negative Vermeidungskosten*, aber hohe Anfangs-
investitionen und Inzidenz in unterschiedlichen Haushaltstiteln

2,1
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THG-Vermei-
dungs-
potenzial 2020
in kt CO2e

Durchschnittliche
Vermeidungs-
kosten bis 2020
in EUR/t CO2e

Durchschnittliche jährliche 
Investitionen und Einspa-
rungen, 2009 - 20 
in Mio. EUR

Standardprodukte 
Gebäude gesamt 715

Effiziente Weiße Ware 14

Effiziente elektronische 
Geräte 54

Effiziente Motoren 87

Einführung LEDs 106

Effiziente Straßen-
beleuchtung 125

Adaptive Regelungs-
systeme LFLs 141

Effiziente LFLs 188

Quelle: McKinsey

-198

-283

-326

-325

-320

-211

-197

Gebäude – allein durch effiziente Beleuchtung können über 
500 kt CO2e zu negativen Vermeidungskosten eingespart werden

1

5

4

11

25

23

36

2

11

18

24

32

27

34

148
105

T

Investitionen
Einsparungen

Über 500 kt CO2e Einsparungen 
p.a. im Bereich Beleuchtung zu 
negativen Vermeidungskosten

Gebäude –
Standard-
produkte
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THG-Vermei-
dungs-
potenzial 2020
in kt CO2e

Durchschnittliche
Vermeidungs-
kosten bis 2020
in EUR/t CO2e

Durchschnittliche jährliche 
Investitionen und Einspa-
rungen, 2009 - 20 
in Mio. EUR

Komplexe Produkte 
Gebäude gesamt 2.118

Effiziente Klimaanlagen 56

Optimierte Bäder und 
Sportstätten 215

Passivhausstandard 223

Effiziente Lüftungssysteme 378

Verbesserte Dämmung 596

Optimierte Heizungssysteme 650

Quelle: McKinsey

126

-135

253

-97

-154

-76

31

25

69

8

37

37

62

386
606

132

140
220

102
129

Relativ zur Baseline 
Gebäude

14,3%
Summe Gebäude gesamt 2.833

T

• 1,6 Mt CO2e Vermeidungspotenzial p.a. 
durch effiziente energetische Sanierung

• Negative Vermeidungskosten, aber hohe 
Anfangsinvestitionen und Inzidenz in 
unterschiedlichen Haushaltstiteln

Investitionen
Einsparungen

Gebäude –
Komplexe
Lösungen

Gebäude – effiziente energetische Sanierung von Gebäuden 
bietet 1,6 Mt CO2e Minderungspotenzial zu negativen Kosten
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T Das THG-Vermeidungspotenzial in der Gebäudesanierung hängt von 
renovierter Fläche und Verbrauchseinsparung ab – Beispiel 
Verbesserte Dämmung

* Einschließlich Ersatzneubauten
Quelle: Statistisches Bundesamt, BDI/McKinsey "Kosten und Potenziale der Vermeidung von THG-Emissionen in Deutschland", 

verschiedene Fallstudien, McKinsey

Eingesparter
Energiever-
brauch pro m2

Zusätzliche
Investitionen
pro m2

• Berechnet aus durchschnittlichen Flächen 
pro Mitarbeiter/Schüler

• Anteil der jährlich regulär renovierten Fläche 
bei Renovierungsintervall von 35 Jahren

• 25% im Rahmen regulärer Sanierungen/ 
Neubauten ohnehin optimal gedämmt

• Aus bautechnischen Gründen optimierte 
Dämmung in max. 70% der Gebäude 
möglich

• Durchschnittliche Verbrauchsdaten aus 
Fallstudien und bestehenden Erhebungen

• Richtwerte für optimierte Dämmung von 
Gebäuden in tertiärem Sektor

• Durchschnittswert aus Fallstudien und 
Experteninterviews

Bemerkungen/AnnahmenRelevante Parameter

195 Mio. m2

2,9%

45%

45 EUR/m2

Parameterwert
(Beispiel)

140 kWh/m2

70 kWh/m2

Verbrauch vor Dämmung

Verbrauch nach Dämmung

Gesamtfläche

Renovierte Fläche p.a.

Anteil Renovierung mit 
optimierter Dämmung 
(Durchdringungsrate)

Relevante 
renovierte 
Fläche p.a.*

=

=

×

–

×

Parameter in der Regel nach Verwaltungs-
ebene und Gebäudeart differenziert
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THG-Vermei-
dungs-
potenzial 2020
in kt CO2e

Durchschnittliche
Vermeidungs-
kosten bis 2020
in EUR/t CO2e

Durchschnittliche jährliche 
Investitionen und Einspa-
rungen, 2009 - 20
in Mio. EUR

Transport gesamt 523

Maßnahmenpaket Lkw 10

Hybrid-Pkw 16

Getriebemaßnahmen Pkw 24

Sonstige Maßnahmen Pkw 34

Maßnahmenpaket Sonder-
fahrzeuge 46

Leichte Hybridisierung Pkw 110

Motormaßnahmen Pkw 140

Hybridbusse 143

Transportmittel – durch 3 Maßnahmenpakete zu negativen 
Vermeidungskosten können über 400 kt CO2e eingespart werden

25

20

12

3

11

4

43

1

4

5

8

5

22

30

33

108
213

95

Quelle: McKinsey

T

Relativ zur Baseline 
Transport

10,2%

80% des Potenzials im Trans-
portbereich zu negativen Ver-
meidungskosten realisierbar

Transport-
mittel

Investitionen
Einsparungen

4.106

3.674

1.222

-263

2.367

-158

-404

-105
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Tiefbau – Emissionsgrenzwerte beim Einkauf von Zement 
im Tiefbau können THG-Emissionen um 0,4 Mt CO2e senken

T

Emissionen aus Produktion von Bitumen und Zement für den Tiefbau
in Mt CO2e, 2020

Ersatz von gebranntem Klinker als 
Hauptbestandteil durch Hüttensand oder 
ungebrannten Kalkstein (Hüttenzement)

Ersatz fossiler durch Sekundärbrenn-
stoffe, z.B. Siedlungsabfälle

Langfristig weiteres Vermeidungspoten-
zial durch Innovationsprojekte, z.B. An-
lagen mit "Carbon Capture and Storage"

Tiefbau

* Annahme: Baseline 2020 für entspricht Baseline 2006
Quelle: Deutscher Asphaltverband, VDZ CO2-Monitoring, Bundesverband Deutsche Beton- und Fertigteilindustrie, IEA, 

BDI/McKinsey "Kosten und Potenziale der Vermeidung von THG-Emissionen in Deutschland" 

• Realisierung des Potenzials z.B. durch 
Festlegung von Grenzwert t CO2e/t Zement in 
Ausschreibung von Straßenbauprojekten

Asphalt Zement

Reduzierte Emis-
sionen, 2020 5,60,6 5,0

Alternative Brenn-
stoffe Zementher-
stellung

0,2

Klinkersubstitution 
Zementherstellung 0,2

Baseline 2020* 6,00,6 5,4
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Reduzierte 
Emissionen 2020

Klärgase
Strom-
verbrauch

Ausbau Nutzung 
Klärgas in KWK

Effizienz 
Steigerung KWK

Reduzierung
Stromverbrauch

Baseline 2020*

* Ohne Stromverbrauch der Wasserversorgung (kein Vermeidungspotenzial identifiziert)
Quelle: DWA, McKinsey

Ver- und Entsorgung – effizientere Kläranlagen und verstärkte 
Nutzung von Klärgas ermöglichen Einsparung von 1,1 Mt CO2e

T

THG-Emissionen der Abwasserentsorgung
in Mt CO2e, 2020

• Durch Sanierung alter Anlagen wird 
durchschnittlicher Stromverbrauch 
auf heutigen Richtwert gesenkt 

• Verstärkte Installation von KWK-
Anlagen in Großklärwerken und 
Austausch alter KWK-Anlagen durch 
Anlagen mit höherem Nutzungsgrad

• Indirekte THG-Einsparung durch 
Substitution bzw. vermiedenen Zubau 
von konventionellen Kraftwerken 

Langfristig weiteres Vermeidungs-
potenzial durch Innovationsprojekte, z.B.
• Nutzung von Brennstoffzellen-KWK
• Aufnahme zusätzlicher Bioabfälle für 

Klärgasproduktion (Kofermentation) 

Abwasser-
entsorgung

4,32,4 1,9

0,4

0,5

0,2

1,51,7 3,2
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Fokus im 
Folgenden

Quelle: McKinsey

Weitere Einsparungen durch strukturelle 
Veränderungen möglich

S

Ideenliste

Vermeidungs-
potenzial
in kt CO2e

Σ 895

• Verkürzung der Renovie-
rungszyklen für Gebäude

Zügigere energetische Sanierung 
(Dämmung, Heizungssystem, 
Beleuchtung) alter Gebäude

870

• Verbessertes Energie-
management der Gebäude

• Flächenmanagement bei 
Bundesliegenschaften

• Umstellung auf Netzwerk-
drucker

Umstellung der Büroausstattung 
von individuellen Arbeitsplatz-
druckern auf Netzwerkdrucker

25

Details
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Durch zügigere energetische Gebäudesanierung können
im Jahr 2020 weitere 0,9 Mt CO2e eingespart werden

• Renovierungsraten von öffentlichen 
Gebäuden (ca. 3% p.a.) geringer als 
in der Privatwirtschaft (4% p.a.)

• Investitionen in energetische 
Sanierung bleiben aus, obwohl über 
Lebenszyklus wirtschaftlich. 
Gründe dafür sind
– Haushaltsengpässe
– Unterschiedliche Inzidenz von 

Investitionen und realisierten 
Einsparungen

• Erhöhung des jährlichen Sanierungs-
volumens um 1/4

• Jährliche Renovierungsraten erhöhen 
sich für
– Gebäudehülle (Dämmung) und 

Heizungssystem von 3 auf 4%
– Renovierung innen (Beleuchtung) 

von 6 auf 8%
– Bäder und Sportstätten von 6 auf 8%

• Keine Änderung der Lebensdauern 
und Amortisationszeiten

-870 kt CO2e p.a.

230 Mio. EUR p.a.*

• Vermeidungspotenzial bis 2020 steigt 
von 2,5 auf 3,4 Mt CO2e

• Zusätzliches Potenzial von
– 730 kt CO2e im Bereich Dämmung/ 

Heizungsoptimierung 
– 70 kt CO2e im Bereich Beleuch-

tungssanierung
– 70 kt CO2e im Bereich Bäder und 

Sportstätten
• Reduzierung Emissionen aus ener-

getischer Gebäudesanierung im 
Gebäudebereich um 14% statt 11%
bis 2020 möglich

140 Mio. EUR p.a.*
Ø Investition
Ø Einsparung 

BEISPIELRECHNUNG

S

* Durchschnittlich jährliche Investitionen und Einsparungen bis 2020
** Zusätzliche Investitionen in energetische Sanierungsmaßnahmen entsprechend der in Kap. 2 beschriebenen technischen 

Vermeidungshebel, die durch eine Erhöhung der Renovierungsraten entstehen; weitere durch Erhöhung der Renovierungsraten 
ausgelöste Investitionen ohne energetischen Bezug nicht berücksichtigt

Quelle: McKinsey

Beschreibung Ausgangslage Maßnahme Effekt

Nur Investitionen für 
zusätzliche energetische 
Sanierungsmaßnahmen 

berücksichtigt**
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* Dies entspricht der durchschnittlichen Quote von Kopierern pro Arbeitsplatz im öffentlichen Sektor 
** Annahme: Verbrauch Drucker: 50 kWh/Jahr, Kopierer/Netzwerkdrucker 350 kWh/Jahr, Anschaffungskosten Drucker 250 EUR, Kopierer: 2.000 EUR

Quelle: McKinsey

Umstellung auf Netzwerkdrucker kann 25 kt CO2e p.a. 
einsparen – und senkt die Anschaffungskosten

• Zahlreiche Arbeitsplätze im öffent-
lichen Sektor sind mit arbeitsplatz-
gebundenen Druckern ausgestattet

• Auf ca. 4 Mio. PCs im öffentlichen 
Sektor kommen heute ca. 1,7 Mio. 
Arbeitsplatzdrucker

• Umstieg von nutzerspezifischen auf 
abteilungsweite Netzwerkdrucker

• Bei konservativer Schätzung kann ein 
Netzwerkdrucker ca. 20 Arbeitsplätze 
versorgen*

• Abbau von 70% aller arbeitsplatz-
gebundenen Drucker

• Upgrade von Standardkopierern
auf netzwerkfähige Drucker

1,7 Mio. 0,15 Mio. 

0,5 Mio. 0,1 Mio.

Druckerlandschaft vor Maßnahmen
in Stück

Druckerlandschaft nach Maßnahmen
in Stück

0,05 Mio.

+

S

BEISPIELRECHNUNG

-25 kt CO2e p.a.

-22 Mio. EUR p.a.

Ohne Berück-
sichtigung des THG-
Footprints der abge-

bauten Drucker

Beschreibung Ausgangslage Maßnahme Effekt**
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THG-Vermeidungs-
potenzial 2020
in Mt CO2e

Ø Vermeidungs-
kosten über 
Lebenszyklus
in EUR/t CO2e

Ø jährl. Investitio-
nen/Einsparungen,
2009 - 20 
in Mio. EUR

57

767
1.134

311

500

704

210

119
… bis 2020

… über Lebenszyklus 
(nach 2020)

… nicht*

Zwischensumme

Gesamt

Vermeidungshebel
rechnen sich ...

Weitere Vermeidungs-
maßnahmen**

Beispiele für Vermeidungshebel

* Maßnahmen rechnen sich ggf. bei veränderten Rahmenbedingungen, z.B. bei höheren Energiepreisen, Lernkurveneffekten
** Quantifizierung von Kosten und Einsparungen nicht erfolgt, da bisher nur wenige Studien und unzureichende Transparenz

Quelle: McKinsey

Mit 800 Mio. EUR zusätzlichen jährlichen Investitionen können 
3,9 Mt CO2e zu negativen Vermeidungskosten eingespart werden

Investitionen
Einsparungen

5,7

1,4

4,3

0,4

2,6

1,3-299

-86

-27

876

• Effiziente elektronische Geräte
• Effiziente LFLs

• Optimierte Heizungssysteme
• Verbesserte Dämmung
• Hybridbusse

• Hybrid-Pkw
• Effiziente Klimaanlagen

• Verstärkte Nutzung von 
Klärgas in KWK-Anlagen

• Emissionsärmerer Zement
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Agenda

Treibhausgasemissionen des öffentlichen Sektors und 
Einsparpotenziale

Umsetzung einer umweltfreundlichen und 
innovationsfördernden öffentlichen Beschaffung

Handlungsfelder in der öffentlichen Beschaffung 
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Fehlende Transparenz 
• Grüner Einkauf als teuer wahr-

genommen
• Keine Transparenz zu Wirkungen, 

Einsparpotenzialen, Emissionen 

Umsetzung von umweltfreundlichen Beschaffungsmaßnahmen 
muss 3 Hürden überwinden

Fehlende Beschaffungsziele
• Bisher keine messbaren Ziele 

für Kosten- und THG-Minde-
rung der Beschaffung gesetzt

Fehlende Anreizmechanismen
• Investitionen und Einsparungen 

fallen in unterschiedlichen
Haushaltstiteln an

Fragmentierte Vergabelandschaft
• Einkaufsvolumen einzelner Ver-

gabestellen reicht für Etablierung 
Vorreitermärkte nicht aus

• Standardisierung ist schwierig

Hohe Anfangsinvestitionen
• Kaum Lebenszyklusbetrachtung
• Speziell im Gebäudebereich sind 

hohe Anfangsinvestitionen nötig, 
um Einsparpotenziale zu heben

Fehlende Qualifikationen/ 
Informationen
• Unkenntnis über bestehende 

Produkte und Dienstleistungen

Schaffung von Transparenz, 
Zielen und Monitoring

Sicherstellung Finanzierung 
und Schaffung Anreizsysteme

Entwicklung Beschaffungsstan-
dards und Leuchtturmprojekte

1 2 3
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• Aufnahme energieeffizienter Produkte in Beschaffungskataloge
• Definition von Produktstandards für energieeffiziente Standardprodukte
• Einführung von Zielwerten für Energieverbrauch in funktionalen 

Ausschreibungen von komplexen Produkten
• Vorreitermärkte durch Leuchtturmprojekte etablieren, z.B. durch 

Bündelung Beschaffungsvolumen in einzelnen Märkten

Beschaffungs-
standards und 
Leuchtturm-
projekte

Maßnahmen

Um Umsetzungshürden zu überwinden, muss das Beschaffungs-
management verändert werden

• Transparenz über Nachfragevolumen, Kosten, Einsparmöglichkeiten 
und Emissionen für einzelne Ressorts, Länder, Kommunen schaffen

• Verbindliche THG- und Kosteneinsparziele der Beschaffung
• Ausbau von Reporting- und MonitoringsystemenTransparenz, Ziele 

und Monitoring

• Lebenszykluskosten als relevante Entscheidungsgröße bei der 
Betrachtung der Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen (trotz Kameralistik)

• Aufbau von Anreizsystemen zur Aufteilung der Einsparungen zwischen 
investierenden und konsumierenden Bereichen 

• Ausarbeitung von Finanzierungsmöglichkeiten zur Anschubfinanzierung 
von Anfangsinvestitionen

Finanzierung und
Anreizsysteme

ZUR DISKUSSION
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Transparenz

Zielvorgaben

Monitoring

Transparenz zu Potenzialen, Zielvorgaben und Monitoring 
sind Voraussetzung für THG-Reduzierung

• Detaillierung Ausgangslage und Potenziale für einzelne Ressorts auf 
Bundesebene

• Erhebung genauer Werte für einzelne Länder und Kommunen

• Verbindliche THG- und Kosteneinsparziele für alle Bundesressorts
• Anstoß von Gesprächen zu Selbstverpflichtungen von Bundesländern 

und Kommunen

• Aufbau automatisierter Reporting- und Monitoringsysteme zum 
Performancemanagement; genaue Überprüfung der Zielerreichung der 
Bundesressorts und der Einhaltung der zentralen Einkaufsstandards

• Klare Verantwortlichkeiten für Überprüfung der Zielerreichung bei einem 
Ministerium; Ressortleitung verantwortlich für die Einhaltung der Ziele 
ihres Ressorts 

• Verpflichtende Nutzung zentraler Rahmenverträge

Maßnahmen

ZUR DISKUSSION
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Erste öffentliche Verwaltungen haben sich Einsparziele gesetzt – aber 
ohne umfassende Transparenz über Baseline und Minderungspotenziale

Einsparziele Umsetzungsmaßnahmen (Auswahl)

THG-Neutralität aller 
Regierungsaktivitäten 
bis 2020

• Einsparziele für jedes Ministerium
• Reduzierung der Emissionen durch Erhöhung 

der Energieeffizienz (Training der Angestell-
ten, Installation neuer Technologien)

• Offsetting aller verbliebenen THG-Emissionen 
(z.B. durch Aufforstung)

THG-Neutralität aller 
Regierungsliegenschaften auf 
nationaler Ebene bis 2012

• Grüner Einkauf (z.B. von grünem Strom)
• Einsparziele für jedes Ministerium zur 

Erhöhung der Energieeffizienz
• Offsetting aller verbliebenen THG-Emissionen

THG-Neutralität der 
Regierungsaktivitäten bis 
2050, keine Detaillierung 
von Einsparzielen

• Herstellung von Transparenz durch Pflicht 
zur Veröffentlichung von Emissionswerten

• Jedes Ministerium ist für Reduzierungsmaß-
nahmen selbst zuständig

Gesetzliche bindende Ver-
pflichtung für alle Einrichtun-
gen des öffentlichen Sektors 
zur THG-Neutralität bis 2010

• Ausschließlich Kauf von Hybridfahrzeugen
• Offsetting aller Dienstreisen

THG-Neutralität aller 
Regierungsaktivitäten 
seit 2008

• Erhöhung Energieeffizienz um 20% bis 2012
• Einkauf von 100% grünem Strom
• Offsetting aller übrigen Emissionen

Bislang keine umfassende Inventarisierung
von THG-Emissionen und Quantifizierung von
Vermeidungshebeln für öffentlichen Sektor

Großbritannien

Neuseeland

USA

Sydney

British Columbia 
(Kanada)

Quelle: Webseiten der Regierungen

Umfang Baseline

• Regierungsgebäude 
auf nationaler Ebene 

• Fuhrpark/Dienstreisen

• Regierungsgebäude auf 
nationaler Ebene/Militär

• Grobschätzung für 
nationale Behörden

• Regierungsgebäude
• Fuhrpark/Dienstreisen

• -

AUSWAHL
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• Modell entwickeln zur Aufteilung der Einsparungen zwischen investierenden 
und konsumierenden Bereichen 

• Langfristig: Zusammenführung von Investitions- und Unterhaltsverantwortung

• Festlegung von Lebenszykluskosten als relevante Entscheidungsgröße 
bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen

• Beschaffungsleitfäden zur Berechnung von Lebenszykluskosten

Zur Finanzierung von Anfangsinvestitionen sollten Anreize verbessert
und Anschubfinanzierungen entwickelt werden

Lebenszyklus-
kosten

Anreizsysteme

Finanzierungs-
möglichkeiten

Maßnahmen

• Ggf. Schaffung von Finanzierungsmöglichkeiten für Anfangsinvestitionen

ZUR DISKUSSION
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• Initiierung erster sichtbarer Leuchtturmprojekte zum Anschub umwelt-
freundlicher Beschaffung und Generierung von Nachahmungseffekten

• Gezielte Bündelung Beschaffungsvolumen zur Nachfrage in ausgewählten 
Vorreitermärkten, z.B. Hybridbusse, um Serienproduktion und Lerneffekte 
zu ermöglichen

• Definition von Zielwerten in funktionalen Ausschreibungen für ausgewählte 
komplexe Produkte, z.B. energetische Gebäudesanierung, Anschaffung 
treibstoffsparender Pkws

• Aufnahme von energiesparenden, umweltfreundlichen Produkten in Rahmen-
verträge der Beschaffungskataloge, z.B. KdB

• Definition von produktspezifischen Standards für dezentrale Beschaffung

Standardisierung und Leuchtturmprojekte können als 
Wegbereiter umweltfreundlicher Beschaffung dienen

Produkt-
standards

Funktionale 
Ausschrei-
bungen

Leuchtturm-
projekte

Maßnahmen

ZUR DISKUSSION
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• Energetische Sanierung von Schulen 
auf Passivhausstandard

1

Aus der Vielzahl innovativer Projekte sind einige als 
Leuchtturmprojekte geeignet

Betrachtete
Beispiel-
projekte

• Effizienzsteigerung öffentlicher Rechen-
zentren

3

• Umstieg auf Strom aus erneuerbaren 
Energiequellen

8

• Verstärkte Nutzung von Klärgas in 
KWK-Anlagen

7

• Einsatz von emissionsarm hergestelltem 
Zement im Straßen- und Tiefbau

6
• Umstellung auf Hybridbusse im ÖPNV5

• Einsatz effizienter Beleuchtungssysteme 
in öffentlichen Gebäuden

2

Weitere 
Innovations-
projekte

• Umstellung von Arbeitsplatzrechnern auf 
Thin Clients

• Nutzung von LEDs in der Straßenbeleuchtung
• Kofermentation von Bioabfällen in Klärwerken 
• "Carbon Capture and Storage" in der Zement-

produktion
• Umstieg geeigneter kommunaler Fahrzeuge 

auf Elektroantrieb

• Verlängerung und Aufstockung des 
bestehenden Schulsanierungs-
programms

• Initiierung von Contracting-Modellpro-
jekten mit 3 - 4 größeren Kommunen

Schritte zur Implementierung

• Koordination bestehender Initiativen 
von BMU, VDV und einzelner ÖPNV-
Betriebe

• Initiierung einer gemeinsamen Aus-
schreibung zur Erreichung kritischer 
Größe für Serienfertigung

Mögliche Leuchtturmprojekte

• Zügigere energetische Sanierung alter 
öffentlicher Gebäude

4
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Die verschiedenen Maßnahmen sollten in ein "Gesamtprogramm 
Umweltfreundliche Beschaffung" gebündelt werden

Gesamtprogramm 
Umweltfreundliche 
Beschaffung

Transparenz, Ziele 
und Monitoring

Finanzierung und 
Anreizsysteme

Beschaffungs-
standards

Leuchtturmprojekt
e

Leuchtturmprojekt
e

Leuchtturm-
projekte

Abstimmungsgremien

Arbeits-
gruppe

• Detaillierung 
Ausgangswerte 
für einzelne 
Ressorts

• Erarbeitung von 
Zielwerten

• Performance-
management

• Konzeption für 
Verantwortlich-
keiten

• Aufbau Anreiz-
mechanismen

• Ausarbeitung von 
Finanzierungs-
möglichkeiten

• Möglichkeiten 
zur Anschub-
finanzierung

• Definition von 
Standardprodukten

• Entwicklung von 
Beschaffungs-
leitfäden

• Definition Zielwerte 
für funktionale Aus-
schreibungen

• Erarbeitung 
Business Case

• Initiierung Leucht-
turmprojekte

• Projektdurchführung

• Gesamtprogrammleitung
• Einbringung von 

Abstimmungsbedarf in 
Koordinierungsprozesse

• Projektmanagement

Leuchtturmprojekt
e

Leuchtturmprojekt
e

Koordinierungs-
gruppen

ZUR DISKUSSION
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Das Programmmanagement muss Antworten 
auf einige Schlüsselfragen geben

Beschaffungs-
standards und 
Leuchtturm-
projekte

Transparenz, Ziele 
und Monitoring

Finanzierung und
Anreizsysteme

• Welche Möglichkeiten der Anschubfinanzierung (z.B. Fonds, Contracting-Modelle) 
kommen in Betracht?

• Wie kann die Lebenszyklusperspektive bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit 
von Beschaffungsmaßnahmen stärker verankert werden?

• Soll es zukünftig verpflichtende THG-Einsparziele auf Bundesebene geben?
• Wie können die Ziele realisiert werden?
• Welche Ressorts werden auf Bundesebene eingebunden?
• Wie werden Länder und Kommunen sinnvoll und verbindlich eingebunden?

• Wie können energiesparende und umweltfreundliche Standardprodukte auf 
verbindlicher Basis eingeführt werden? 

• Wie können die Produktstandards auch in der dezentralen (z.B. kommunalen) 
Beschaffung umgesetzt werden?

• Welche Leuchtturmprojekte sollen konkret initiiert werden?
• Wie erfolgt die Finanzierung?
• Wie kann die Industrie eingebunden werden?

Gesamtprogramm 
Umweltfreundliche 
Beschaffung

• Wer ist für die Durchführung des Gesamtprogramms für umweltfreundliche 
Beschaffung verantwortlich?

• Wie wird das Gesamtprogramm strukturiert (Teamzusammensetzung, operative 
Aufgaben, Zeitrahmen)?

• Wie werden die Ressorts und die bestehenden zentralen Beschaffungsstellen 
eingebunden?

• Wer ist für die Kommunikation des Programms zuständig?
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ANHANG – Weitere Detailanalysen, 
wichtige Annahmen und Erläuterungen
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In den meisten Bereichen stellen die Kommunen den größten 
Teil der Nachfrage

* Bund inkl. nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung 
** Kommunen inkl. öffentlicher Unternehmen

Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 2005 (Statistisches Bundesamt), Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, IDC, GfK, McKinsey

Ausgaben und Investitionen nach Nachfragebereich
in Prozent (in Mrd. EUR), 2006

61 
(7,2)

11 
(1,1)

10 
(0,5)

9 
(1,3)

2,1 Mrd.

21 
(2,5)

8,5 Mrd.
Ver- und Entsorgung 
(Wasser, Abwasser,
Abfall)

Verkehrswege

100
(8,5)

5,1 Mrd.

62 
(8,7)

Energiebeschaffung

Transportmittel und
Mobilität

18 
(2,1) 11,8 Mrd.

IT und Elektrogeräte

73 
(3,7)

9 
(0,9) 9,8 Mrd.

18 
(0,9)

100% =

Gebäudeneubau
und -renovierung

48 
(1,0)

14,1 Mrd.

80 
(7,8)

29
(4,1)

19 
(0,4)

33 
(0,7)

Bund*
Land

Kommunen**

Σ 51,4 Mrd.
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* Bund inkl. nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung 
** Kommunen inkl. öffentlicher Unternehmen

Quelle: McKinsey

Fast die Hälfte der Ausgaben für Energiebeschaffung 
fällt für Stromverbrauch an

1,2
0,9

3,3

2,4

0,4 0,5

Strom

4,3

3,5

0,5 0,3

Energie-
beschaf-
fung 
gesamt

9,8

7,7

Treibstoff-
verbrauch

2,2

1,8
0,3 0,1

Heizung

in Mrd. EUR, 2006 Bund*
Land
Kommunen**

Davon ca. 1,2 Mrd. EUR 
Treibstoffkosten des ÖPNV

Davon ca. 1,5 Mrd. EUR Stromverbrauch 
der Wasserver- und Abwasserentsorgung
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Drei Viertel des Energieverbrauchs in öffentlichen Gebäuden 
fallen für Heizung an

* Allgemeine Verwaltung inklusive Verkehr und Infrastruktur, Kultur und Soziales, kommunale Krankenhäuser und Verwaltung 
öffentlicher Unternehmen

Quelle: McKinsey

Kommunen

Strom
HeizungEnergieverbrauch in Gebäuden

in TWh, 2006

7,2

21,1

13,8

54,6

5,4

7,1

18,4

4,6

Gesamt

73,0

Adminis-
tration und 
andere*

Straßenbe-
leuchtung

3,5

Bäder und 
Sportstätten

1,4

Schulen

2,7

Land

3,9

Bund

2,3
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in Mt CO2e, 2006

Das größte Potenzial zur THG-Vermeidung liegt auf 
kommunaler Ebene

* Sinkende CO2-Intensität und Verbrauchsminderung
** Bund inkl. nachgeordneter Behörden, Forschungseinrichtungen, Bundesagentur für Arbeit und Deutsche Rentenversicherung; 

Kommunen inkl. öffentlicher Unternehmen
Quelle: EWI, McKinsey

7,6

6,0

6,9

Reduzierte 
Emissionen, 2020 30,7

3,3
21,4

Umsetzung von 
Vermeidungs-
hebeln

5,7

Baseline 2020 36,4
4,1

25,4

Reduzierung
ohne Vermei-
dungshebel*

6,4

Baseline 2006 42,85,1 30,1

Bund**
Länder
Kommunen**

Kommunen

70
(4,0)

Länder14
(0,8)

Bund
16

(0,9)

Reduzierung ohne 
Vermeidungshebel

in Prozent (in Mt CO2e)

100% = 5,7 Mt CO2e

THG-Vermeidungspotenzial nach 
Verwaltungsebene
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Die THG-Emissionen im Gebäudebereich können durch 
Umsetzung von Vermeidungshebeln um fast 20% reduziert werden

Quelle: McKinsey

16,1

19,8

23,5Baseline 2006

Verbrauchs-
minderung 1,3

Sinkende CO2-
Intensität

Baseline 2020

2,4

Reduzierte
Emissionen, 2020

3,7
Umsetzung
von Vermei-
dungshebeln

-19%

-31%

Potenzial aus 
Umsetzung von 
Vermeidungshebeln

Reduzierung
ohne Vermei-
dungshebel

in Mt CO2e, 2006
THG-Emissionen im Gebäudebereich
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Quelle: McKinsey

Die betrachteten Beispielprojekte basieren überwiegend 
auf den modellierten technischen Vermeidungshebeln

Relevante technische Vermeidungshebel

• Beispielprojekt entspricht technischem 
Vermeidungshebel

THG-Vermei-
dungspotenzial
in kt CO2e

• Energetische Sanierung von
Schulen auf Passivhaus-
standard

1 • Optimierte Heizungssysteme
• Verbesserte Dämmung 
• Passivhausstandard
• Effiziente Lüftungssysteme
• Effiziente Beleuchtung

660

• Einsatz effizienter Beleuch-
tungssysteme in öffentlichen
Gebäuden

2 • Effiziente LFLs
• Adaptive Regelungssysteme LFLs
• Einführung LEDs

440

• Effizienzsteigerung öffent-
licher Rechenzentren

3 • Über modellierte Vermeidungshebel 
hinausgehend

~ 30%

• Umstellung auf Hybridbusse
im ÖPNV

5 142

• Über modellierte Vermeidungshebel 
hinausgehend

• Umstieg auf Strom aus erneuer-
baren Energiequellen

8 ~ 15.300

• Einsatz von emissionsarm 
hergestelltem Zement im 
Straßen- und Tiefbau

6 400

• Verstärkte Nutzung von 
Klärgas in KWK-Anlagen

7 700

Beispielprojekte

• Zügigere energetische Sanie-
rung alter öffentlicher Gebäude

4 • Beispielprojekt entspricht strukturellem 
Vermeidungshebel

2.800
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Quelle: McKinsey

Die bewerteten Vermeidungshebel lassen sich nach ihrer
Wirtschaftlichkeit ordnen

Vermeidungshebel
rechnen sich … Relevante Vermeidungshebel

… bis 2020 • Effiziente Straßen-
beleuchtung

• Adaptive Regelungs-
systeme LFLs

• Einführung LEDs
• Effiziente elektronische 

Geräte

• Effiziente Weiße Ware
• Effiziente Motoren
• Optimierte Bäder und 

Sportstätten
• Leichte Hybridisierung 

Pkw
• Motormaßnahmen Pkw

… über 
Lebenszyklus

• Effiziente LFLs
• Optimierte Heizungs-

systeme
• Verbesserte Dämmung

• Effiziente Lüftungs-
systeme

• Hybridbusse

… nicht • Effiziente Klimaanlagen
• Passivhausstandard
• Maßnahmenpaket Lkw 

und Sonderfahrzeuge

• Hybrid-Pkw
• Getriebemaßnahmen 

Pkw

Weitere 
Vermeidungs-
maßnahmen

Erklärung
Tatsächliche Einsparungen durch im Zeitraum 
2009-2020 realisierte Vermeidungsmaß-
nahmen höher als dafür im Zeitraum not-
wendige Investitionen

Einsparungen über Lebenszyklus höher als 
annualisierte Investitionen über Lebens-
zyklus (negative Vermeidungskosten)

Einsparungen über Lebenszyklus niedriger 
als annualisierte Investitionen über 
Lebenszyklen (positive Vermeidungskosten) 
bei gegenwärtigen Rahmenbedingungen 
(Energiepreise, Lernkurven)

Quantifizierung von Kosten und Einsparun-
gen nicht erfolgt, da bisher nur wenige 
Studien und unzureichende Transparenz

• Verstärkte Nutzung von 
Klärgas in KWK-Anlagen

• Effiziente Kläranlagen

• Klinkersubstitution in 
Zementherstellung

• Alternative Brennstoffe 
in Zementherstellung
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Abgrenzung des Untersuchungsumfangs

* Berücksichtigung ziviler und militärischer Liegenschaften im Gebäudebereich; keine Berücksichtigung militärischer Beschaffung
** Berücksichtigung der Verwaltung des öffentlichen Wohnungsbaus im Rahmen der kommunalen Verwaltung; keine Berücksichtigung 

des Energieverbrauchs der Wohnungen im öffentlichen Besitz
Quelle: McKinsey

Bestandteil der Untersuchung Kein Bestandteil der Untersuchung

Bund • Bundesministerien 
• Nachgeordnete Behörden 

(z.B. Bundesämter)
• Bundestag
• Bundesgerichte

• Privatrechtlich organisierte Staats-
unternehmen (Deutsche Flugsicherung, 
GTZ, Deutsche Bahn)

Mittelbare
Verwaltung

• Bundesagentur für Arbeit
• Deutsche Rentenversicherung
• Forschungseinrichtungen (z.B. Max-Planck-

Institute, Fraunhofer-Gesellschaft)

• Gesetzliche Krankenversicherung
• Gesetzliche Unfallversicherung

Länder • Ministerien 
• Nachgeordnete Behörden
• Parlamente
• Hochschulen und wissen-

schaftliche Institute

• Privatunternehmen im mehrheitlichen 
oder kompletten Besitz der Länder 
(z.B. Badische Staatsbrauerei)

• Rundfunkanstalten
• Landesbanken

Kommunen • Kommunale Verwaltungen
• Schulen
• Sozial- und Kultureinrichtungen
• Sportstätten und Bäder
• Unternehmen der allgemeinen Daseinsvorsorge 

(ÖPNV, Abfallentsorgung, Wasserversorgung, 
Abwasserentsorgung, Krankenhäuser)

Andere

• Bundespolizei
• Bundeswehr*
• Technische 

Hilfswerke
• Bundesbank

• Wirtschaftsunternehmen im mehr-
heitlichen kommunalen Besitz

• Öffentliche Wohnungsgesellschaften**
• Sparkassen

• Polizei
• Gerichte
• Justizvollzugs-

anstalten
• Unikliniken

• Häfen und Flughäfen
• Kirchen und andere gemeinnützige 

Organisationen

• –
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Wichtige Basisannahmen

Energie-
preise

CO2-
Intensität

Grund-
annahme

Einheit Quelle

• Diskontrate Prozent

2006
Annahmen

2010 2020
• Ölpreis USD/Barrel EIA 2008 "Annual Energy Outlook" 

Hochpreisszenario
– 80 78

• Benzinpreis EUR/l Eigene Berechnungen auf Basis 
Ölpreisszenario

1,33 1,58 1,56
• Dieselpreis EUR/l 1,14 1,40 1,38

• Strom t CO2/MWh EWI/EEFA 2007, "Szenario I"**0,552 0,488 0,423

McKinsey/BDI 2007
• Heizöl t CO2/MWh 0,265 0,265 0,265
• Gas t CO2/MWh 0,202 0,202 0,202
• Fernwärme t CO2/MWh 0,320 0,320 0,320

• Benzin g CO2/l 2.321 2.321 2.321
• Diesel g CO2/l

US Environmental Protection Agency
2.664 2.664 2.664

5,0 5,0 5,0 Bundesbank (langfristige durchschnittl. 
Umlaufrendite öffentlicher Anleihen)

* Heizungsmix 10% Öl, 60% Gas, 30% Fernwärme
** Fortschreibung der bisherigen Politik inkl. Atomausstieg, Umsetzung EEG und KWKModG

Quelle: McKinsey

• Preis Heizungsmix

• Preise für 2006 aus verschiedenen 
Fallbeispielen (z.B. dena, Land 
Bayern, Deutscher Städtetag)

• Eigene Berechnungen der Preis-
entwicklung 2010 und 2020 auf Basis 
Ölpreisszenario

• Strompreise
0,109 0,122 0,131– Bund
0,119 0,133 0,143– Länder
0,167 0,187 0,201– Kommunen

0,059 0,058 0,075– Bund
0,060 0,059 0,077– Länder
0,062 0,061 0,078– Kommunen

Parameter

EUR/kWh

• Heizungsmix* t CO2/MWh Fallstudien (z.B. dena, Stadt Frankfurt)0,244 0,244 0,244

EUR/kWh
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Quelle: McKinsey

Erläuterung Technischer Vermeidungshebel – Gebäude (1/5)

• Substitution bestehender Halogenlampen durch Leuchtdioden (LEDs)
• Bestimmung Anzahl austauschbarer Lampen über Anteil an Gesamtlichtproduktion tertiärer 

Sektor und Gesamtstromverbrauch für Licht 
• Berechnung Vermeidungskosten über Differenz von Anfangsinvestition, Lebensdauer und 

Stromverbrauch zwischen vorhandenen Halogenlampen und LEDs

• Beleuchtung –
Einführung LEDs

• Vorhandene alte Quecksilberdampf-Hochdrucklampen (HME) werden im Rahmen der 
Sanierung der Straßenbeleuchtung durch Natriumdampf-Hochdrucklampen (HST) mit 
höherer Lichtausbeute und -effizienz ersetzt

• Berechnung Vermeidungskosten über Differenz des Stromverbrauchs und notwendige 
Investitionen

• Beleuchtung – Effiziente 
Straßenbeleuchtung

• Beleuchtung – Effiziente 
Leuchtstofflampen 
(LFLs)

• Vorhandene Standard-LFLs werden im Rahmen normaler Renovierungszyklen vollständig 
durch effiziente LFLs (T5) ersetzt

• Bestimmung Anzahl LFLs über LFL-Anteil an Gesamtlichtproduktion tertiärer Sektor, 
Gesamtstromverbrauch für Licht und Effizienzmix vorhandener LFLs

• Berechnung Vermeidungskosten über Differenz von Anfangsinvestition, Lebensdauer und 
Stromverbrauch zwischen vorhandenen und effizienten LFLs

• Einbau von adaptiven Regelungssystemen (Helligkeits- und Präsenzsensoren) in LFL-
Systeme im Rahmen normaler Renovierungszyklen (wenn ohnehin Einbau effizienter LFLs
erfolgt)

• Potenzialberechnung über Anzahl LFLs aus Vermeidungshebel "Effiziente LFLs" 
• Berechnung Vermeidungskosten über Differenz von Anfangsinvestition und eingespartem 

Verbrauch durch Regelungssystem

• Beleuchtung – Adaptive 
Regelungssysteme für 
LFLs

Hebel Beschreibung
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• Verbrauchsreduzierung 
Weiße Ware

• Senkung des durchschnittlichen Energieverbrauchs von Geschirrspülern und Kühlschränken
• Maßnahmen basieren auf Ersetzung alter Geräte mit Geräten der höchsten Energieeffizienz-

klasse

• Austausch von Belüftungsmotoren und anderen Motoren im Gebäudebereich durch effizi-
ente 3-Star-Motoren

• Zusätzlich Einsatz von Antrieben mit Drehzahlregulierung (Variable Speed Drive, VSD)
• Berechnung Anzahl Motoren über Anteil von Motoren am Gesamtstromverbrauch
• Berechnung Vermeidungskosten über Differenz von Stromverbrauch und zusätzliche 

Investition

• Effiziente Motoren

• Im Rahmen normaler Renovierungszyklen werden bestehende Klimaanlagen durch hoch-
effiziente Klimaanlagen ersetzt

• Berechnung Vermeidungspotenzial über Anteil klimatisierter Fläche an gesamter Nutzfläche 
und Differenz in Anlageneffizienz (ausgetauschte Luftmenge in m3 und Stromverbrauch 
pro m3)

• Effiziente Klimaanlagen

• Senkung des durchschnittlichen Standby-Verbrauchs von IT-Elektrogeräten (PC, Monitor, 
Drucker und Kopierer) auf bis zu 1W

• Maßnahmen basieren auf
– Senkung der Leistungsaufnahme im Bereitschaftsbetrieb
– Totalabschaltung über Nacht/bei Nichtnutzung über längeren Zeitraum
– Schnellerer Wechsel in den Standby-Betrieb durch bessere Konfiguration 

von Hardware/Software

• Verbrauchsreduzierung 
elektronische Geräte

Erläuterung Technischer Vermeidungshebel – Gebäude (2/5)

Quelle: McKinsey

Hebel Beschreibung
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• Optimierung Heizungs-
systeme

• Investive und nicht-investive Maßnahmen zur Optimierung Wärmeerzeugung und -verteilung
– Erneuerung von Wärmeerzeugern (Heizkessel, inkl. Einbau von Objekt- und Block-KWK-

Anlagen)
– Optimierung und hydraulischer Abgleich des Heizungssystems

• Ermittlung möglicher Energieeinsparungen und notwendiger Investitionen über verschiedene 
Fallstudien

• Energieeinsparungen auf Basis reduzierten Verbrauchs nach erfolgter Wärmedämmung

• Einbau von effizienten Wärmetauschern (Wärmerückgewinnung) in Lüftungssystemen
• Ermittlung Vermeidungspotenzial und Kosten über Marktgröße 

Wärmerückgewinnungssysteme, Renovierungszyklen und Anteil öffentlicher Gebäude mit 
Lüftungssystemen

• Effiziente Lüftungs-
systeme

• Ersatzneubau oder Sanierung geeigneter Gebäude auf Passivhausstandard (Wärmebedarf 
<15 kWh/m2)

• Nur Berücksichtigung zusätzlicher Maßnahmen über Vermeidungshebel "Verbesserte 
Dämmung", "Effiziente Lüftungssysteme" und "Optimierung Heizungssysteme" hinaus (z.B. 
bestmögliche Dämmung, Abluftfassade)

• Passivhausstandard

• Volldämmung von Gebäuden (Wanddämmung, Dämmung von Keller- und Geschossdecken, 
Fenstererneuerung) im Rahmen normaler Renovierungszyklen

• Gebäude, deren Heizenergieverbrauch deutlich über dem Durchschnitt liegt, werden zuerst 
saniert

• Berechnung Vermeidungskosten über Differenz im Heizenergieverbrauch und zusätzliche 
Investitionen

• Verbesserte Dämmung

Erläuterung Technischer Vermeidungshebel – Gebäude (3/5)

Quelle: McKinsey

Hebel Beschreibung
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• Optimierung von 
Bädern und 
Sportstätten

• Investive und nicht-investive Maßnahmen zur Optimierung von Strom- und Wärme-
verbrauch in Bädern und Sportstätten
– Erneuerung von Wärmeerzeugern (Heizkessel, inkl. Einbau von Objekt- und Block-KWK-

Anlagen)
– Optimierung Prozesswärmeerzeugung und -verteilung (nur Bäder)
– Einbau effizienter Beleuchtung

• Ermittlung möglicher Energieeinsparungen und notwendiger Investitionen über verschiedene 
Fallstudien

• Austausch von 25% der Busse des ÖPNV durch Fahrzeuge mit Hybridantrieb im Rahmen 
normaler Austauschzyklen

• Hybridbusse

• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um 2 - 5%* durch Maßnahmenpaket bestehend aus
– Reduzierung der innermotorischen Reibung
– Optimierung des Kühlkreislaufs (Thermomanagement)
– Direkteinspritzung und variable Ventilsteuerung (bei Otto-Pkw)
– Optimierung bestehender Motoraufladungen (bei Diesel-Pkw)

• Motorseitige 
Maßnahmen Pkw

• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um 2 - 3%* durch Maßnahmenpaket bestehend aus
– Erhöhung des Wirkungsgrads
– Reibungsminimierung
– Änderung der Übersetzung

• Getriebemaßnahmen 
Pkw

Erläuterung Technischer Vermeidungshebel – Gebäude/Transport (4/5)

* Abhängig von Fahrzeugklasse
Quelle: McKinsey
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• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um 5% durch Maßnahmenpaket bestehend aus 
– Gewichtsreduzierung (2%)
– Einsatz von Leichtlaufreifen (2%)
– Optimierung der Aerodynamik (1%) 

• Genaue Verbrauchssenkung und Mehrkosten abhängig von Fahrzeugsegment (klein, mittel, 
groß)

• Nicht antriebsbezogene/ 
sonstige Maßnahmen 
Pkw

• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um bis zu 6% durch Maßnahmenpaket bestehend aus 
– Energiemanagement
– Start-Stop-Automatik
– Bremskraftrückgewinnung
– Elektrifizierung Nebenaggregate

• Leichte Hybridisierung
Pkw

• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um 3 - 6%* durch Installation eines Voll-Hybrid-
Motors

• Nur zusätzliche Wirkung zu Maßnahme "Leichte Hybridisierung" berücksichtigt

• Hybrid-Pkw

• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um 3% durch Maßnahmenpaket bestehend aus 
– Erhöhung des Einspritzdrucks
– Reduzierung der innermotorischen Reibung
– Verminderung des Gegendrucks der Systeme zur Abgasreinigung
– Optimierung des Energiemanagements der Nebenaggregate
– Optimierung der Aerodynamik

• Maßnahmenpaket 
Sonderfahrzeuge

• Senkung des Durchschnittsverbrauchs um 3% durch Maßnahmenpaket bestehend aus 
– Erhöhung des Einspritzdrucks
– Reduzierung der innermotorischen Reibung
– Verminderung des Gegendrucks der Systeme zur Abgasreinigung
– Optimierung des Energiemanagements der Nebenaggregate
– Optimierung der Aerodynamik

• Maßnahmenpaket Lkw

Erläuterung Technischer Vermeidungshebel – Transport (5/5)

* Abhängig von Fahrzeugklasse
Quelle: McKinsey
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Fallstudien und Interviews

Über die Nutzung öffentlich zugänglicher Quellen hinaus wurden umfassend Daten aus Fall-
studien erhoben und verifiziert. Dafür fanden zahlreiche Interviews mit Experten in Bundes- 
und Landesbehörden, Kommunen und Verbänden statt.


